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Die Leh ten der ruſſiſchen Manöver 


Lindeſennenbeit verbundenen ungeheuren ae 


BET, 


in Walhynien. 


Petersburg, 18. September. Der Schluß⸗ 
brief des Ma töver⸗Berichterſtatters der „Nowoje 
Wremja“ enthält Bemerkungen über die Ma⸗ 
növer aus dem Munde des Generals Dragomi⸗ 
row, des Kommandeurs der wolhyniſchen Armee, 
wie des Generals Poſirowsky, des Stabschefs 
Gurkos, des Kommandeurs der lubliniſchen Armee. 
Sowohl Dragomirow wie N 
Über den großen Nutzen der? Manöver einig. 
Poſirowsly nannte ſie eine in ihrer Art einzige 
praktiſche Schule für die Führer großer Truppen⸗ 
maſſen. Dragomirow ſagte, daß durch die Ma⸗ 
növer die guten wie die mangelhaften Einrich⸗ 
tungen in der Armee zu =. gefördert ſeien, 
und betonte, ſelbſt wenn die Koſten noch fünfmal 
höher geweſen wären, hätte der Nutzen der dabei 
gemachten Erfahrungen dieſelben vollſtändig auf⸗ 
gewogen. In begeiſterten Worten ließ ſich der 
General über die Leiſtungen der Infanterie aus 
und hob hervor, wie ſchnell dieſelbe; ſich zu ver⸗ 
ſchanzen verſtände. 

Die Kavallerie hatte gute Pferde und verſah 
den Aufklärungsdienſt auch recht gewandt, aber 
die detachirten Patrouillen fchonten die Kräfte 
ihrer Pferde nicht genügend, und Kavalleriſten 
wie Ordonanzen, welche gefangen wurden, plau⸗ 
derten ihre Aufträge dem Feinde aus. 

Die Artillerie bewährte ſich durchweg vor⸗ 
trefflich; nur ſetzte ſie e durch Verſchie⸗ 
ben ihrer graden Frontlinien ſich einem Flanken. 
feuer aus; die Treffſicherheit der Geſchütze ſei 
eine anerkannte Thatſache; „aber“, ſo lautete der 
wunderbare Nachſatz des Generals, „ein regel 
rechter Schuß ins Herz des Feindes iſt doch mehr 
durch einen glücklichen Zufall wie durch das 
Talent des Kommandeurs zu erzielen.” 

Die Intendantur erhielt nur das Prädikat 
„ziemlich befriedigend“, obgleich ein großer Theil 
der Arbeit bei den Manövern in den Händen von 
Intendanturoffizieren ruhte. Sehr abfällig wird 
ihr Verſuch der Verpflegung der Leute und 
Pferde durch Galetten (eine Art grober Fladen) 
kritiſirt; die Pferde wollten ſolche abſolut nicht 

eſſen und die Mannſchaften der lubliniſchen 
Armee mußten, da ihre Galetten Würmer ent⸗ 
hielten und momentan nichts Anderes vorhanden 
war, eine Weile hungern. 

Auch der Telegraphenpark zeigte ſich der 
Arbeit nicht gewachſen; mit ſeiner veralteten Aus⸗ 
rüſtung konnte er den ſchnell vorgehenden Trup⸗ 
pen nicht genügend folgen und brachte in einer 
Stunde in ya eine Werft Leitung zu Stande, 
obwohl die Leute gut geſchult waren. 

Schlimm ſteht es noch um das Trainweſen 
und den Fuhrpark; in dieſer Hinſicht war im 
Manöverterrain durch die Adminiſtration gar 
nichts vorgeſorgt. Es waren keine Beamten zur 
Inſtruktion des Landvolks entſandt; den Dorf⸗ 
chulzen wuchs die Sache über den Kopf und die 


Poſirowsky waren 


Frxuppen geriethen ſchließlich in eine jo ſchwierige 


90 der Oberkommandirende 
tele wan miſchen Armee dem General Jankowski 
der Miliz: er fürchte, daß durch die Läſſigkeit 
nicht 9 den fig Taten die Truppen 
e i eins 

treffen bunten geſetzten Tage in Rowno 
\ Bei der vom General Dragomirow befehlig- 
11 wolhyniſchen Armee zeigte ſich nicht das ge⸗ 
gügende Verſtändniß für die fo nothwendige innere 
5 erbindung zwiſchen den Truppen. Die Mel⸗ 
langen der verſchiedenen Truppentheile liefen zu 
maßſam ein. Der Stab wußte in Folge deſſen 
In Sal nicht, wo die einzelnen Truppen lagen. 
bab der lubliniſchen Armee war der Oberbefehls⸗ 
üb er General Gurko mehrfach genöthigt, den 
ſtrermäßigen Feuereifer ſeiner Kommandeure durch 
1 enge Befehle zu dämpfen. Beide Oberkom⸗ 
ſandeurt mußte es peinlich berühren, daß ihnen 
vollkommen freie Verfügung über ihre 
ta kräfte zuſtand, was beſonders am Kampf⸗ 
1255 bei Luzk hervortrat. Als durchaus verfehlt 
ngab ſich die regelmäßig von 12—2 Uhr Mit⸗ 
s anbefohlene Kampfpauſe; dieſer Befehl nö⸗ 


digte die Befehlshaber durchweg dazu, den 
zustellen gerade auf ſeinem Höhepunkte ein⸗ 


111111 
Deutſchlaud. 


Berlin, 21. September. Die kriegsge⸗ 

2 5 Ausbildung der Heere und Flotten Europas 
„ wenn man den 3 der diesjährigen 
BerÖftmandver, bezw. die bezüglichen Urtheile der 
(hf petenteſten Fachautoritäten Revue paſſiren 
fuse ſo ziemlich auf gleichmäßiger Entwickelungs⸗ 


1 ai Ae was die führenden Mächte an⸗ 


ET in weſentlicher Vorſprung iſt theore⸗ 
—— adenfalls bei feinem der in Betracht kom⸗ 
niß ſich Faktoren zu erjeben; wie das Verhält⸗ 
andere und Ernstfall gestalten würde, iſt eine 
fortgeſchri bel der völligen Neuheit der aus der 
ſich wopitenen Waffentechnik und Gefechtsform 
beornhereſaſchelulich ergebenden Situation von 
Uebrigens gar nicht zu beantwortende Frage. 
Heerestin ſchörft jede Nation aus den ihrem 
rubigende e; Beipenteten Lobeserhebungen die be⸗ 

) erſicht, daß das Inkereſſe der 


Landesvertheldi das. 
nach Magic le gegen feindlichen Ueberfall 


um gewahrt iſt, und läßt ſich daran 
ihrer ehr genügen, als eben jede in Betreff 
ſie den afür bürgen 


zu können glaubt, daß 
Leid anthun werde — 
ſo dächten. Nun iſt 


5 eltfrieden kein 
ri u e anderen eben 
ſchwerfälligen it 
Nie, im Guſchluß Mehrheit n, ſondern von den 
die weiteiten emacht wird, und daß insbeſondere 
feitens ns überwiegende ge aller Kriege 
ſetzun es friedenſtörenden Theils unter Hinweg⸗ 
eneh 8 über die durch das Gros der Bevölkerung 
fähre nen natürlichen Hemmungswiderſtände ge⸗ 
auch worden iſt. Allein, es ift andererſeits doch 
Zeit wieder — unverkennbar, daß der Zug der 
din immer entſchiedener auf möglichſte Zurück⸗ 
kun mung kriegeriſcher Konflikte und auf Ablen⸗ 
Ro lit er erfahrungsgemäßig in kriegeriſchen 
drän en zu gipfeln pflegenden Leidenschaften 
— 15 einmal weil immer weitere Volkskreiſe 
ee endlichen Abneigung gegen Kriegs⸗ 
er — ergriffen werden, und zweitens, weil 
rischen Ne inderheit etwa vorhandenen kriege⸗ 
‘gungen das Bewußtſein des mit jeder 


ltigen Dä äch⸗ 
lich beoba Be nich mpfer aufſetzt. Thatſäch⸗ 
kr t nur itäri s 
wei, ſondern auch die See 195 


Meinung aller Nationen den Stand der militä⸗ 
riſchen Vorkehrungen bei den Nachbarvölkern 
mit mindeſtens dem gleichen Intereſſe, das ſie 
den eigenen Einrichtungen zuwenden, ſtellen Ver⸗ 
gleiche an und kommen zu dem Reſultat, daß 
man zwar, wenn man angegriffen, in aus 
Leibeskräften ſeiner Haut wehren wird, daß man 
aber nicht ſo thöricht ſein wird, einen kriege⸗ 
riſchen Konflikt, Bann aus welchen Gründen, 
vom Zaune zu brechen. Wenn daher auch das 
Bild und! Gleichniß von dem „in Waffen ſtar⸗ 
renden Europa“ ſich während der jetzigen inter⸗ 
nationalen Herbſtmanbverperiode ſich dem den⸗ 
kenden Beobachter mit verſtärktem Nachdruck auf⸗ 
gedrängt haben mag, ſo wird das doch nicht ohne 
ein Gegengewicht geſchehen ſein, welches in der 
Erkenntniß enthalten iſt, daß wohl alle Welt ſich 
auf die Vertheidigung, Niemand aber auf den 
Angriff einrichtet, und daß der eingeſtandene 
weck der unabläſſigen Fortſchritte im modernen 
iegsweſen nur darin beſteht, die Wehrorgani⸗ 
ſationen der Völker auf den Gipfel ihrer defen⸗ 
ſiven Leiſtungsfähigkeit zu heben. Wo aber kein 
Angreifer, da herrſcht auch keine er: 
kenubare Kriegsgefahr. In der dauernden 
Neutraliſirung aller Angriffsgelüſte liegt daher 
das weſentlichſte Verdienſt, das die jetzige Aera 
raſtloſen militäriſchen Fortſchrittes ſich um den 
Frieden der Völker zweifellos erworben hat, und 
welches nur kurzſichtige oder mala lide argumen⸗ 
tirende Geiſter ihr ſtreitig machen können. 

— Ein in den Schriften des Vereins für 
Sozialpolitik abgedrucktes Muſter eines Statuts 
für die Vereinigung von Gemeinden und Guts⸗ 
bezirken zu Verbänden behufs Tragung einzelner 
oder aller kommunalen Laſten von dem Landrath 
und Abgeordneten v. Rauchhaupt hat, wie die 
beigegetene Begründung, in der Preſſe vielfach 
eine abfällige Beurtheilung erfahren. Unter dem 
Geſichtspunkte der Aufſtellung eines allen, nament⸗ 
lich vom Standpunkt der 1 u ſtellenden 
Anforderungen in der denkbar vo 8 
Weiſe gerecht werdenden Muſterſchemas laſſen 
ſich auch mancherlei Ausſtellungen gegen das 
Statut erheben, wie es denn, ſo wie es iſt, 
ſchwerlich von der Geſetzgebung wird übernom⸗ 
men werden können. Allein darum handelte es 
ſich bei der Veröffentlichung gar nicht. Das 
Statut iſt vielmehr dasjenige, welches einer Reihe 
derartiger unter Went v. Nene Aegide 
vorgenommenen Vereinigungen im Kreiſe De⸗ 
litzſch thatſächlich zu Grunde liegt. Will man 
dem Statut gerecht werden, ſo muß man daher 
vor Allem die mit der betreffenden Einrichtun 
gemachten Erfahrungen zu Rathe ziehen. Dabei 
kommt zunächſt zin Betracht, daß es mittelſt des⸗ 
ſelben in zahlreichen Fällen gelungen iſt, die kom⸗ 
munale Gemeinſamkeit der in Flurgemeinſchaft 
liegenden Gemeinden und Gutsbezirke wiederher⸗ 
zuſtellen. Und zwar überwiegend ſowohl für 
Wege, Armen⸗ und Schulſachen zugleich, jo daß 
in ihnen, dem Umfange nach, die Verwaltung 
aller jener Kommunal ⸗ Angelegenheiten vereinigt 
iſt, für welche vielfach die Bildung der Sammt⸗ 
gemeinden . ei dieſer Ver⸗ 
waltung wirken ferner ſämmtliche perſönliche 
Kräfte des Orts in zweckentſprechender Weiſe mit. 
Der Gutsbeſitzer nimmt an der Berathung in 
der Gemeindeverſammlung Theil und ſtellt ſeinen 
Rath und ſeine Erfahrung ſo gut in den Dienſt 
der öffentlichen Intereſſen, wie die Gemeinde⸗ 
glieder. Seine Autorität hat dadurch nur ge⸗ 
wonnen, während dieſes gemeinſame Wirken in 
der Selbſtoerwaltung auf gemeinſame Koſten das 


Band gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen Groß⸗ f 


und Kleingrundbeſitz weſentlich geſtärkt hat. End⸗ 
lich iſt von einer weitgehenden Einmiſchung der 
Kreisausſchüſſe in die Angelegenheiten der Yan) 
gemeinden thatſächlich nicht die Rede geweſen. 
Soweit bekannt, hat in einer ganzen Reihe von 
Jahren eine Anrufung des Kreisausſchuſſes zur 
1 von Streitfragen zwiſchen Gutsbe⸗ 
ſitzer und Gemeinde kaum jemals ſtattgefunden. 
Die Möglichkeit der Aurufung der höheren 
Selbſtverwaltungsinſtanz hat regelmäßig genügt, 
um eine Verſtändigung unter den Betheiligten 
herbeizuführen. Unter dem Geſichtspunkte der 
praktiſchen Erfahrung gewinnt man daher über 
die von Herrn von Rauchhaupt angeregten Ver⸗ 
bände eine ungleich günſtigeres Urtheil, als bei 
der rein theoretiſchen Beurtheilung, und mit 
Recht konnte von dem Miniſter des Innern auf 
fie als ein nachahmenswerthes Beiſpiel hingewie⸗ 
ſen werden. 

— Der Bergarbeitertag in Halle 
a. S., über welchen es unabhängige Berichte 
nicht gegeben hat, weil die Theilnehmer an 
jenem Tage das Recht der Zenſur in Anſpruch 
nahmen, hat ſich dahin geeinigt, an die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften folgende Eingabe zu 
richten: 

Die Bergarbeiter Deutſchlands ſind von 
der ſchrankenloſen Ausbeutung durch die kapita⸗ 
liſtiſchen Bergwerks⸗Unternehmer und durch den 
Fiskus gezwungen, ſich der daraus entſprungenen 
ſtlaviſch entwürdigenden Abhängigkeit auf ſozialem 
Gebiete endlich zu entziehen, um der menſchlichen 
Geſellſchaftsrechte nicht vollſtändig verluſtig zu 
werden und ein menſchenwürdiges Daſein für 
ſich und für die Nachkommen zu erringen. Der 
erſte deutſche Bergarbeitertag iſt demnach ver⸗ 
pflichtet, die Forderungen der deutſchen Berg⸗ 
leute, welche auf dem gegenwärtigen deutſchen 
Bergarbeitertage durch die Berichterſtattung der 
einzelnen Delegirten kundgegeben wurden, den 
geſetzgebenden Körperſchaften und Miniſterien zu 
unterbreiten und dringend anzutragen, daß dieſe 


Antragſteller, welche, 43 an der 


bracht werden. Dieſe Forderungen ſind 

1) Achtſtündige Schichtzeit mit Ein⸗ und 
Ausfahrt auf allen Gruben Deutſchlands, re 
fall der Ueberſchicht, Ermäßigung der Schichtzeit 
bei erhöhter Wärme und Näſſe. f 

2) Minimallohn von vier Mark für Hauer. 
Dieſem Satz entſprechend ein Minimallohn für 
Schlepper und die anderen Bergarbeiter. 

3) Wegfall getrennter Gedinge, wo ſolche 
noch exiſtiren. 

4) Wöchentliche Lohnzahlung, geſetzliche und 


einheitliche Lohnbücher für alle deutſchen Berg⸗ ſch 


arbeiter. 

5) Aufhebung des Wagennullens und der 
daraus hergeleiteten Strafen. 

6) Schiedsgerichte, die in allen Fällen in 
und auf den Gruben zu entſcheiden haben. Das 
Schiedsgericht ſoll auf folgende Art und Weiſe 
uſammengeſetzt werden, nämlich aus vier Berg⸗ 


der öffentlichen leuten den behördlichen Beamten und einem 


Schiedsrichter, 


daß die Weltgeſchichte nicht von Forderungen in kurzer Friſt im Sinne der Raten mit zujammen 1,6 
l ahl, 266,300 fein, von denen 600,000 Me 
und im Handeln vorgehenden deutſche Bergleute vertreten, zur rledigung ge- für den Kreuzer E und 1 Million als 


= 


Das betreffend Schiedsgericht darf nur von den 
Bergleuten gewählt werden. Die Wahlen müſſen 
in öffentlichen Bergarbeiter⸗Verſammlungen vor⸗ 
genommen werden. 

7) Ein deutſches Berggeſetz. 

8) Einrichtungen, welche die Geſundheit und 
def Gemeinwohl fördern, vermehren und ver⸗ 
eſſern. 

N Unbeſchränkte Freizügigkeit innerhalb deut⸗ 
ſcher Knappſchaftsbezirke ohne Schädigung der 
Knappſchaftspenſion, freie Aerztewahl, Verwal⸗ 
tung der Knappſchaft ausſchließlich durch Berg⸗ 
arbeiter. 

10) Entgegenſteuerung der 
fremdlicher Arbeiter. 

11) Eine dem Bergarbeiter leicht verſtänd⸗ 
liche Statiſtik. 

12) Geſetzliche Beſchränkung der Entlaſſung 
der Bergarbeiter für den Bergwerksunternehmer 
ohne Beſchränkung der Freizügigkeit der Berg⸗ 
arbeiter. 

13) Erzwingung der Auſtellung der bisher 
entlaſſenen Bergarbeiter, beſonders derjenigen 
Bergarbeiter, welche durch ihre Emanzipations⸗ 
beſtrebungen entlaſſen worden ſind. ER 

14) Aufhebung und Verbot der Kapitaliſten⸗ 
ringe, inſoweit ſie ſich gegen die Arbeiter⸗ 
beſtrebungen mit Umgehung der Geſetze befaſſen, 
und bezw. Verbot der ſchwarzen Liſten.“ 
Abgeſehen von den geſchwollenen Redens⸗ 
arten, namentlich der Einleitung, enthält die 
Eingabe manche Forderung, die man wohl billigen 
und unterſtützen kann. 

— Auf den Bauſtätten des Nordoſtſee⸗ 
kanals iſt der Arbeitermangel, welcher ſich 
dieſen Sommer ſtark fühlbar machte, durchweg 
gehoben, ohne daß die Unternehmer nöthig ge⸗ 
habt haben, weſentlich höhere Löhne zu bewilligen. 
Die Arbeiten find im Laufe des Sommers jtetig 
gefördert worden, und die Vertiefung des Kanal ⸗ 
bettes hat erhebliche Fortſchritte gemacht. An 
mehreren Stellen ſind auch bereits die Böſchungen 
zu beiden Seiten fertig geſtellt, und wo dieſes 
geſchehen iſt, arbeiten an der weiteren Vertiefung 
lediglich Waſſerbagger, deren Zahl fortwährend 
verſtärkt wird. Die Bauſtätten werden in der 
Nacht meiſt elektriſch beleuchtet. Die in den 
Baracken vorgenommene Erhöhung der Koſten 
von 45 auf 60 Pfennig täglich hat den Beifall 
der Arbeiter nicht gefunden, und ein großer Theil 
derſelben wohnt außerhalb der Baracken. 

— Vor einer ſehr zahlreichen Verſammlun 
der Abtheilung Hannover der deutſchen Kolonial 
geſellſchaft, an welcher auch Oberpräſident von 
Bennigſen und Dr. Schweinfurth theilnahmen, 
gab Dr. Karl Peters einen Rückblick über ſeine 
Expedition und hob hervor, dieſelbe habe drei 
kritiſche Momente zu überwinden gehabt: das 
erſte Mal den entmuthigenden Einflüſſen in 
Sanſibar gegenüber auszuhalten, das zweite Mal 
von den Gallas aus ohne Tauſchartikel in die 
Maſſailänder vorzudringen, das dritte Mal von 
Uſoga aus den Vormarſch über den Nil nach 
Uganda hinein zu unternehmen. Das Erſte ſei 
ohne Frage das Deprimirendſte geweſen und hätte 
der ganzen Expedition den Charakter der Weh⸗ 
muth 3 was nur durch den unerſchüt⸗ 
terlichen Glauben an die humanitäre und natio⸗ 
nale Bedeutung der Unternehmung zu überwin⸗ 
den geweſen ſei. Redner machte ferner die Mit⸗ 
theilung, daß die von ihm auf ſeiner Reiſe im 
Süden des Nyanza abgeſchloſſenen Verträge jetzt 
durch die deutſche Regierung ratifizirt worden 
eien. — Oberpräſident von Bennigſen würdigte 
in gehaltvoller Rede die Verdienſte von Dr. 
Peters. Von der Abtheilung Hannover der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurde Dr. Peters 
ein ſilberner Lorbeerkranz gewidmet. Für mor⸗ 
gen iſt ein Feſtmahl in Ausſicht genommen. 

— Während ſich die Höhe der jedenfalls für 
einzelne Verwaltungen, wie die Militärverwal⸗ 
tung und die des Reichsamts des Innern, im 
Reichshaushaltsetat 1891—92 zu erwartenden 
Neuforderungen vor ihrer Feſtſetzung durch den 
Bundesrath nicht überſehen läßt, iſt dies mit 
dem größten Theil der im nächſten Etat für die 
Marine zu fordernden einmaligen Ausgaben der 
Fall. Hier ſind die Forderungen in der Haupt⸗ 
ſache an den in der Denkschrift zum Etat für 
1889 —90 entwickelten Bauplan gebunden. Nach 
demſelben würden für die im genannten 
Jahre in Angriff genommenen neuen Panzer⸗ 
ſchiffe, Panzerfahrzeuge, Kreuzerkorvetten und 
Kreuzer 32,2 Millionen oder 1,8 Millionen mehr 
als für das laufende Jahr gefordert werden. 
Von dieſen 32,2 Millionen würden 12,4 Millio⸗ 
nen auf die Forderungen für die 4 Panzerſchiffe 
entfallen, für die übrigens die letzten Raten im 
Betrage von je 2,3 Millionen im Etat für 1892 
bis 1893 verlangt werden dürften. Zum Bau 
der Panzerfahrzeuge dürften 9 Millionen gefor⸗ 
dert werden, darunter 4 Beträge, welche letzte 
Raten darſtellen, ſodaß mit dem nächſten Etat 
die Panzerfahrzeuge P, Q, R und 8 aus dem 
Banplane ausſcheiden, und zwei Beträge zu je 
1,5 Millionen als Anfangsraten für die Panzer⸗ 
fahrzeuge T und U. Die Anfangsraten für die 
Panzerfahrzeuge V und W. werden erſt 1892 bis 
1893, die für H erſt 1893.—94 in den Etat ein⸗ 
geſtellt werden. Für die Kreuzerkorvetten dürf⸗ 
ten im nächſten Etat vier Poſitionen zu je 2,3 
Millionen, alſo 9,2 Millionen insgeſammt er⸗ 
ſcheinen; darunter zwei Anfangsraten, die eine 
für die Korvette L, welche in der vorigen Seſ⸗ 
ſion abgelehnt wurde, und die andere für die 
Korvette M. Für die 1 dürften zwei 

illionen angeſetzt 

ark als N 
D Unfangs⸗ 
rate für den Kreuzer F aufgeführt würden. An 
dieſe im Jahre 1889--90 in Angriff genomme⸗ 
nen bezw. ins Auge gefaßten Bauten dürften ſich 
reihen: 1,9 Millionen als 4. Rate für die 1888 
bis 1889 in Angriff genommene Kreuzerkorvette 
I; außerdem jedenfalls zweite Raten für die im 
uud 8 Eber ene Kreuzer „Erſatz Adler“ 
und „Erſa er“ ſowie eines Aviſos ö⸗ 
ßere Kommandoverbände. ee 
Ez wiſchen Herru v. Maltzahn und erſten 
Finanziers haben, wie der „Frankf. Bure ge⸗ 
egebung 


Importirung 


rieben wird, wegen einer weiteren 
deutſcher Reichsanleihe Unterhandlungen begonnen. 
Ueber die Höhe des jetzt zur Ausgabe kommenden 
Betrages, wie auch über den Modus der Be⸗ 
gebung und vor allen Dingen über den Zinsſatz, 
welchen der jetzt zu begebende Betrag der Anleihe 
tragen wird, ſind beſtimmte Vereinbarungen noch 
nicht getroffen worden. Namentlich über den 
letzen Punkt, die Verzinſung der Anleihe, fol! 


welcher Bergmann ſein muß. auch das Gutachten des preußiſchen Finanz⸗ 


miniſters, Herrn Dr. Miquel, eingeholt werden, 
ehe ſich das Reich endgültig entſcheidet. 

. Englifche Blätter verbreiten die Nach⸗ 
richt, daß die Häuptlinge der Krepis eine Depu⸗ 
tation an den enzliſchen Gouverneur in Akra ge⸗ 
ſandt hätten, um gegen die Abtretung ihres Lan⸗ 
des an Deutſchlan)d zu proteſtiren. Die Ein⸗ 
wohner hätten ſich der Beſetzung dieſes Gebietes 
durch die Deutſchen widerſetzt, ſo daß die Deut⸗ 
ſchen gezwungen geweſen wären, ſich mit meh⸗ 
reren Verwundeten zurückzuziehen. 

In hieſigen amtlichen Kreiſen iſt hiervon 
nichts bekannt. 


— Die heute unter Betheiligung von etwa 
70 Profeſſoren, Ingenieuren aus Frankreich, 
Schweden, Oeſterreich-Ungarn, Holland, der 
Schweiz, Rußland, unter Vorſitz von Bauſchinger 
(München) hier abgehaltene dritte Konferenz zur 
Vereinbarung einheitlicher Prüfungsmethoden für 
Bau⸗ und Konſtruktionsmaterialien erledigte einen 
großen Theil der Tagesordnung, vertagte die Er⸗ 
ledigung des kleinern Theils auf die nächſte im 
Jahre 1892 in Wien abzuhaltende Konferenz und 
ſchloß mit einem Feſtmahl im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten; morgen erfolgt eine Beſichtigung der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Charlottenburg. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, iſt 

der chineſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Hung⸗ 
Seun, der zugleich auch in Petersburg, Wien und 
dem Haag beglaubigt iſt, unerwarteter Weiſe 
nach Peking zurückberufen worden; zu ſeinem 
Amtsnachfolger wurde ſein unmittelbarer Vor⸗ 
gänger Hſü⸗Ching⸗Cheng ernannt. 
Zum Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm erfahren wir, daß außer 
den ſchon genannten Siegern der vorjährigen Be⸗ 
werbung neben Herrn Profeſſor Begas noch die 
Bildhauer Rühmann in München, ſowie Heinz 
Hoffmeiſter zur Betheiligung eingeladen wurden. 
Von dieſen hatte der Erſtere wie bekannt 1889 
eine großartige Ehrenhalle eingegeben, die in der 
Ausſtellung neben dem Modell des Bildhauers 
O. Leſſing in der ſüdöſtlichen Ecke ihren Platz 
gefunden. Bildhauer Hoffmeiſter hat an der 
letzten Bewerbung indeſſen nicht theilgenommen. 
Die Nachricht, daß demnächſt die Namen der 
Preisrichter bekannt gegeben werden ſollen, ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen, vielmehr hören wir, daß 
die von dem Reichskanzler aufgeforderten Archi⸗ 
tekten und Bildhauer ihrer Mehrzahl nach durch 
eine Art gemeinſamen Proteſtes eine Abänderung 
der mitgetheilten Beſtimmungen für den Wett⸗ 
bewerb zu erreichen verſuchen wollen. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend Nachmittag das Offizier⸗ 
korps des öſterreichiſchen Geſchwaders an Bord 
des öſterreichiſchen Flaggſchiffes „Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolf“ eine kameradſchaftliche Vereini⸗ 
gung, wozu vom Kontre⸗Admiral Hinke die Ein⸗ 
ladungen ergangen ſind. Das Hinterdeck des 
Schiffes iſt mit Flaggen und Waffen 1 
voll dekorirt. Das Wetter iſt prachtvoll. 

— Wie aus Bremerhafen gemeldet 
wird, hatten die zu Ehren der Verſammlung der 
deutſchen Naturforſcher und Aerzte ſeitens des 
„Norddeutſchen Lloyd“ veranſtalteten Luſtfahrten 
nach Norderney und in See mit den neuerbauten 
Dampfern „Kehre wieder“ und „Spree“ einen 
glänzenden Verlauf. An Bord der „Spree“ be⸗ 
fanden ſich 600 Gäſte, an Bord des „Kehre 
wieder“ 300. Als Helgoland in Sicht kam, hielt 
Dr. Kaſten, auf dem Vorderdeck ſtehend, eine 
Anſprache und brachte mit Bezug auf die Ueber⸗ 
nahme der Inſel durch Se. Majeſtät den Kaiſer 
ein Hoch auf Allerhöchſtdenſelben aus, welches 
von den Gäſten und Mannſchaften begeiſtert auf⸗ 
genommen wurde, während die Marinekapelle 
die Nationalhymne anſtimmte. Die Rückkehr 
nach Bremerhafen erfolgte um 7 Uhr. Das 
Wetter während der ganzen Fahrt war prächtig 


Tilſit, 21. September. Heute fand hier 
die feierliche Enthüllung des Denkmals für Max 
von Schenkendorf ſtatt. Der Oberpräſident von 
Schlieckmann gab das Zeichen zur Enthüllung des 
Denkmals. Der Vorſitzende des Komitees, Haupt⸗ 
mann Wander, entwarf in der Feſtrede eine 
Schilderung des gefe ierten Dichters „des deut⸗ 
ſchen Kaiſerherolds“, und ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät 
den Kaiſer Wilhelm. Hierauf erfolgte die 
Uebergabe des Denkmals an die Stadt mit Ver⸗ 
leſung der betreffenden Urkunde. Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing übernahm das Denkmal im 
Namen der Stadt und dankte dem Komitee 
namens der ſtädtiſchen Behörden. Während der 
Feier trugen die Geſangvereine von Inſterburg, 
Memel und Tilſit Schenkendorf'ſche Lieder vor. 
Nach beendeter Feier wurden am Fuße des Denk⸗ 
mals Kränze und Widmungen von der Stadt 
Koblenz, der Familie von Schenkendorf, dem Ko⸗ 
mitee und mehreren Vereinen niedergelegt. Am 
Nachmittag fand ein Feſteſſen in der Bürgerhalle 
und Feſtkonzert in Jakobsruhe ſtatt. Die Stadt 
iſt feſtlich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt; 
das Wetter iſt prächtig. 

Bunzlau, 21. September. Se. Majeftät 
der Kaiſer begab ſich heute Vormittag 10¼ Uhr 
mit dem Grafen Friedrich Solms im offenen 
Zweiſpänner von Klitſchdorf nach Thommendorf 
und wohnte in der dortigen Kirche dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Bei der Rückfahrt nach Klitſchendorf 
bildete der Kriegerverband des Queisthals Spa⸗ 
lier. Nachmittags 3 Uhr unternahm Se. Ma⸗ 
jeſtät eine Spazierfahrt durch den Park und 
durch das Waldrevier, wo die morgige Jagd ab⸗ 
gehalten wird. Heute Abend 8 Uhr findet Diner 
im Schloſſe ſtatt. 

Kiel, 19. September. Die Einfuhr dä⸗ 
niſcher Schweine von Korſör nach Kiel ſteigert 
ſich von Woche zu Woche. Während hier im 
Juli von der Juſel. Seeland nur 2500 Schweine 
eintrafen, wurden im Auguſt 5500 und in der 
erſten Hälfte des September 4500 Schweine 
eingeführt. Am 17. September trafen hier allein 
765 Stück ein. Die aus Korſör ſeit dem 
1. Auguſt eingeführten Schweine repräſentiren 
einen Werth von 1,500,000 Mark. Die Ein⸗ 
fuhr wird durch die Poſtdampfer und die beiden 
Extradampfer „Hermod“ und „Agerſöſund“ ver⸗ 
mittelt. Fette Rinder wurden hier aus See⸗ 
land im Auguſt 709 und in der erſten Hälfte 
des September 356 Stück zugeführt. Die 
Schweine werden faſt ausſchließlich auf den 
Hamburger Markt gebracht, das Rindvieh geht 
hauptſächlich nach dem Rheinland. 
Kiel, 21. September. (W. T. B.) Als 
die Schiffe des öſterreichiſchen Geſchwaders heute 
früh Dampf aufmachten, ſprang ein Keſſelrohr 
auf dem Panzerſchiff „Kronprinz Erzherzog Ru⸗ 


dolf“. Wegen der nothwendigen Reparatur iſt 


die Abfahrt des Geſchwaders um 2 Tage ver⸗ 


ſchoben worden. 

Wilhelmshafen, 19. September. Der 
Chef der Marineſtation der Nordſee, Vizeadmiral 
Paſchen, hat heute die Panzerfahrzeugs⸗Flottille 
auf der Jade inſpizirt, womit die diesjährigen 
Uebungen ihren Abſchluß gefunden haben. Die 
Flottille iſt Nachmittags im Hafen eingelauſen. 
— Das Ablöſungs⸗Kommando für die auf der 
weſtafrikaniſchen Station befindlichen S. . 
Fahrzeuge (Kreuzer „Habicht“, Kanonenboot 
„Hyäne“, Fahrzeug „Nachtigal“, Hulk „Cyelop“) 
wird mittels des Lloyddampfers „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ nach Kamerun übergeführt 
werden. Als Zeitpunkt der Einſchiffung dieſes 
Kommandos in Wilhelmshafen iſt der 10. Ok⸗ 
tober in Ausſicht genommen. — Die Abreiſe der 
für S. M. Schiffe „Leipzig“, „Alexandrine“ und 
„Sophie“ kommandirten Offiziere nach Sidney 
wird mit dem am 17. Oktober von Brindiſi 
abgehenden deutſchen Poſtdampfer erfolgen. 

Wilhelmshafen, 19. September. Der 
Hauptmann à la suite der Luftſchiffer⸗Abtheilung 
v. Tſchudi iſt mit einem Detachement von 1 Of⸗ 
fizier, 2 Unteroffizieren und 10 Mann aus 
Berlin hier eingetroffen, um Verſuche mit dem 
Feſſelballon an Bord des Artillerie-Schulſchiffes 
„Mars“ vorzunehmen. 
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Hannover, 21. September. (W. T. B.) 


Das heute zu Ehren von Dr. Karl Peters hier 
ſtattgehabte Feſtmahl war von etwa 200 Theil⸗ 
nehmern beſucht. Nachdem der Stadtdirektor ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 


A 


den Kaiſer ausgebracht hatte, feierte der Ober⸗ 


präſident v. Bennigſen Dr. Peters in einem 
Trinkſpruche, den dieſer mit einem Hoch auf 
v. Bennigſen erwiderte. Geheime Regierungs- 
rath Launhard toaſtete auf die Reiſegefährten von 
Dr. Peters, Lieutenant v. Tiedemann und Bor⸗ 
chert, worauf Lieutenant v. Tiedemann mit einem 
Hoch auf die Stadt Hannover dankte. 
Kommerzienrath Jänecke feierte den Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Hofmann. Letzterer brachte 
allen Förderern des Peters'ſchen Unternehmens 
ein Hoch. 

Frankfurt a. M., 21. September. De 


2 
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* 


Geheimer 


Verlag des „Frankfurter Journals“ erklart heute, 


das Ausſcheiden ſeines Chefredakteurs, des Bis⸗ 
marck⸗Interviewers Julius Rittershaus, aus der 


Bei 


Redaktion habe lediglich feinen Grund in perföne 


lichen Differenzen gehabt. (Der Beſitzer des 
Blattes iſt der Schwiegervater von Julius Rit⸗ 
tershaus.) Nachdem dieſe Differenz nunmehr 
beigelegt, werde Rittershaus in ſeine bisherige 


Stellung als Herausgeber des Journals wieder 2 


eintreten. 


Dresden, 21. September. (W. T. B.) 


Bei dem Könige und der Königin findet heute 4 | 


Familientafel ſtatt, an welcher auch Prinz Georg 
nebſt Familie, ſowie die Prinzen Ludwig und 
Rupprecht von Baiern theilnehmen. — Der 


König und die baieriſchen Prinzen werden am 


Dienſtag und Mittwoch Jagden auf Hoch wild 


bei Schandau abhalten und das Jagddiner in 


woran auch die Königin theilnehmen wird. 
München, 20. September. (W. T. B.) 
Die heutige außerordentliche Generalverſammlung 
der Manz'ſchen Verlags⸗Geſellſchaft (Regensburg) 
genehmigte den Ankauf der hieſigen 
„Münchener Fremdenblatt“, „Baieriſcher Kurier“ 
und „ 
Mart, ohne die Immobilien. 
Beſitzer Fiſcher hat die Fortführung dieſer 
Blätter im Sinne des Zentrums ausbedungen. 


* 2 


en» 


Sendig's Villa „Quiſiſani“ daſelbſt einnehmen, 


eitungen 


olksbote“ für den Preis von 400000 
Der bisherige 


da 
Ari 


Die kaufende Aktien⸗Geſellſchaft ſicherte dies zu. 


Die Verſammlung wählte Biehl, 


Nucdorffer 


. 


und Baron Sazenhofen in den Aufſichtsrathy. 


Die Deputirten Daller und Orterer ſind von 
der Zentrumspartei mit der 
über die Blätter beauftragt. 

Würzburg, 21. September. 


pofitifchen Aufſcht 
(W. T. B) 


Die hier tagende 12. Generalverſammlung der 
Volkspartei hat unter Vorſitz Kröber's⸗München 


die Abänderung der Statuten genehmigt und die 


Ausſchußwahlen vollzogen. Als Vorort wurde 


Stuttgart und für die nächſte Verſammlung 


Pforzheim beſtimmt. 
Würzburg, 21. September. 


(W. T. B.) 


4 


Pater Ambrofius Kaeß, der 1878 zum Biſchof 
von Würzburg vom König ernannt, aber vom 
Papſt nicht beſtätigt wurde, iſt im Karmeliter- 


kloſter geſtorben. 
Homburg (Pfalz), 21. September. 


T. B.) Der heutige pflälziſiſche Katholikentag 


war von etwa 15,000 


Perſonen, darunter vielen 


Bergleuten und Geiſtlichen beſucht. Dr. Sieben 
ieß die Verſammlung willkommen, Stadtpfarrer 
hmer ſprach über die Pflichten der Katholiken 


und die Bedeutung der Preſſe und verlangte die 
Hochhaltung des Programms des Zentrums, das 
für Wahrheit, Freiheit und Recht eintrete. 


Reichstagsabgeordneter Dr. Schädler überbrachte 
die Grüße des Straubinger Katholikentages und 
wies auf die verderblichen Ziele der Sozialdemo⸗ 
kratie ſowie deren Stellung zur Religion hin. 
Abgeordneter Kaplan Dasbach verbreitete ſich ein: 


gehend über die Mittel zur Beſſerung des Bauern⸗ 


ſtandes und die Bildung von Bauernvereinen. 
Nachdem noch Dekan Dr. Hammer die gegen⸗ 


wärtige Lage der Kirche beleuchtet und Freiheit 


für dieſelbe verlangt hatte, nahm die Verſamm⸗ 
lung mehrere Reſolutionen an und wurde ſo⸗ 
dann durch ein Schlußwort von Dr. Sieben ge⸗ 


ſchloſſen. 
Homburg (Pfalz), 21. September. 
. B.) Die vom Katholikentag beſchloſſeuen 


=) 


Reſolutionen ſprechen ſich für die Wiederherſtel⸗ 


(W. 


lung der weltlichen Macht des Papſtes und für 
die Rückkehr aller Ordens geſellſchaften, auch der 


Jeſuiten und Kapuziner, aus; ingleichen für das 


Recht der Eltern auf eine chriſtliche Schule und 
deren konfeſſionellen Charakter. 


Ferner wird zur 
Unterſtützung der Parteipreſſe aufgefordert, die 
katholiſchen Arbeiter werden zum Kampfe gegen 


die Sozialdemokratie ermahnt; die Löſung der 
en Frage müſſe auf chriſtlicher Grundlage 


erfolgen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien 21. September. (W. T. B.) 


Rückreiſe nach Rom hier eingetroffen. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 20. September. 


der weniger gut. 


preußiſche Geſandte von Schlözer iſt auf der 


h bon, (W. T. B.) 
Wie es heißt, iſt das Befinden des Königs wie⸗ 


(. 
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Es iſt noch nicht abzuſehen, wann die Bil⸗ 
dung des Kabinets beendet ſein wird. 


Schweiz. 

Das Bundesgeſetz über die Wahlen in den 
Natioalrath iſt innerhalb der geſetzlichen Friſt 
nicht angefochten und daher für in Kraft getreten 
erklärt worden. 


Frankreich. 
Paris, 21. September. (W. T. B.) 


Heute fand ein Duell zwiſchen dem opportu- 
niſtiſchen Journaliſten Canivet und dem bonlan⸗ 
giſtiſchen Deputirten Millevoye ſtatt, wobei 
Letzterer leicht verwundet wurde. Bei einem 
andern in Bordeaux ſtattgehabten Duell zwiſchen 
dem opportuniftifchen Journaliſten Gounoulhou 


und dem bonlangiſtiſchen Deputirten Chicheé 
wurde Letzterer leicht verwundet. 
Italien. 


Spezzia, 21. September. (W. T. B.) Der 
Herzog von Genug hat heute in Vertretung des 
Königs den Grundſtein für den neuen Handels⸗ 
hafen gelegt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. September. (W. T. B.) 
Durch das Falliſſement der „Cape of good Hope 
Bank“ iſt die Geſellſchaft „Debeers conſolidated 
Mines limited“ nur in ganz geringer Weiſe be⸗ 
ar und kann nur ganz unerhebliche Verluſte 
erleiden. 


Serbien. 

Belgrad, 21. September. (W. T. B.) 
Der durch ſeine ſozialiſtiſchen Agitationen be 
kannte frühere Archimandrit Vaſa Pelazic iſt 
aus Serbien ausgewieſen worden und hat ſich 
nach Bulgarien begeben. 


Bulgarien. 

Sofia, 21. September. (W. T. B.) Nach 
Beendigung der Manöver im Feldlager bei Kula 
wohnte Prinz Ferdinand einem Offiziersdiner 
bei, bei welchem er einen Taoſt auf die Armee 
ausbrachte. Prinz Ferdinand reiſte von Kula 
nach Turn Severin, traf daſelbſt mit ſeiner 
Schweſter, der Prinzeſſin Maximilian von Baiern, 
en je) begab in Gemeinſchaft mit der⸗ 
ſelben nach Sandrowo, wo die Prinzeſſin Kle⸗ 


Stettiner N 


Stettin, 22. September. Herr Stadt⸗ 
rath Döring, iſt geſtern Abend 6 Uhr nach 
längerer Krankheit hierſelbſt verſtorben. Herr 
Döring war ſeit November 1885 Mitglied des 
Magiſtrats, nachdem er vorher der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung als Mitglied angehörte. 

Der Frauendorfer Jünglings-⸗ und Männer⸗ 
Verein beging geſtern die Feier ſeines zweijährigen 
Beſtehens. Der Feſtgottesdienſt fand um 4 Uhr 
in der Frauendorfer Kirche ſtatt, bei welchem der 
Superintendent Hoffmann die Liturgie abhielt. 
Herr Regierungs- und Schulrath Haufe hielt die 
Predigt, anknüpfend an die geſtrige Sonntagsepiſtel. 
Der Geſangs⸗, ſowie der Bläſerchor des älteren 
Stettiner Jünglings⸗ und Mäuner⸗Vereins lieferten 
einen weſentlichen Beitrag zur Erhebung der 
Feier. Nach Schluß des Gottesdienſtes begab 
man ſich gemeinſam zu einer Nachfeier nach 
Sommerluſt, die einen glänzenden Verlauf nahm. 
Eingeleitet wurde dieſelbe durch den Choral: 
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“. 
Nach einer Begrüßungsanſprache ſeitens des Herrn 


Superintendenten Hoffmann trat eine Pauſe ein. 


Sodann wurden die Grüße der von den Bruder⸗ 
vereinen erſchienenen Delegirten dargebracht. 
Vertreten waren der ältere Stettiner, der 
St. Gertrud⸗Verein, der Verein „zum guten 

irten“, der Grabower, ſowie der Bredower 
Verein. Vorträge, darunter ein; ſehr intereſſanter 
Vortrag des Herrn Konſiſtorialrath Gräber, Geſang 
und Blaſen wechſelten mit einander ab. Reichen 
Applaus erntete der Geſangschor des Bredower 
Vereins mit dem Liede: „Wenn ich den Wandrer 
frage“, ſowie ein Mitglied des älteren Stettiner 
Vereins, für den Vortrag eines plattdeutſchen Ge⸗ 


dichtes. Nachdem einige Mitglieder letztgenannten 


Vereines ein patriotiſches Stück aufgeführt, brachte 
Herr Superintendent Hoffmann einen Toaſt auf 
den deutſchen Kaiſer aus, nach welchem der 


= Bläſerchor die Nationalhymne intonirte, die von 


der Verſammlung mitgeſungen wurde. Gegen 
10 Uhr wurde die ſchöne Feier mit Gebet 


und Geſang geſchloſſen. 


* Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das am 
kommenden Sonntag, dem 28. d., ſtattfindende 


2 Jahresfeſt des hieſigen Traftat- Bereins 


aufmerkſam zu machen. Um 4 Uhr findet in 


$ der Peter- und Paulskirche Feſtgottesdienſt ſtatt, 
bei welchem Herr Paſtor Schaaphaus aus 


Stargard die Predigt halten wird. Die Nach⸗ 
feier, verbunden mit Theeabend, wird in dem 
großen, geräumigen Saal am Weſtendſee ſtatt⸗ 
finden. 


— Die pommerſche Hypotheken⸗ 


Aktien⸗Bank kündigt in Folge Verkaufs ihres 


geſammten Immobilienbeſitzes den Reſt der 
darauf aufgegebenen Schuldſcheine auf den 
1. April 1891 zum Kurſe von 103 Prozent. 

— Lange vor Beginn der geſtrigen Soun⸗ 
tags Vorſtellung war der Zirkus Buſch bis 
zum letzten Platze ausverkauft und viele Hunderte 


. mußten an der Kaſſe umkehren, da fie kein 
Billet mehr erhalten konnten. 


Es braucht kaum 
beſonders hervorgehoben werden, daß die einzel⸗ 
nen Nummern des Programms mit rauſchendem 
aufgenommen wurden und daß das 
prächtige Pferdematerial allſeitige Auerkennung 
fand. Wie wir hören, wird ſich Herr Direktor 
Buſch hier nicht ſeyr lange aufhalten da ihn 
kontraktliche Verpflichtungen nach Hamburg⸗Altoua 
zwingen, woſelbſt ſoeben der eigene Zirkus des 
Herrn Direktor Buſch ſeiner Vollendung ent⸗ 


»Der Schuhmacher Albert Pogorzelsky 
ging am 18. September, Nachmittags gegen 
5 Uhr, die an dem Hauſe Frauenſtraße 39, Ecke 


der Mittwochſtraße, belegene ſteinerne Treppe, 

aaus einigen Stufen beſtehend, herab. 
glitt aus und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß 
er ſich das rechte Bein oberhalb des Fußgelenkes 
brach. Er wurde ſogleich von den Angehörigen 
in ſeine Wohnung gebracht. 


Derſelbe 


* Wir machen an dieſer Stelle darauf auf⸗ 


* merkſam, daß am nächſten Sonntag, den“ 28. d. 
Ms., der legte Extrazug in dieſer Saiſon von 
. Stargard reſp. Stettin nach Berlin abgeht. 


* Heute Vormittag gegen 10 Uhr gerieth 


die Dunggrube in dem Hauſe Breiteſtraße 7 in 
ö Brand, jo daß die Feuerwehr herbeigerufen wurde. 


Feuer wurde aber bald gelöſcht. 


— Bei Schillersdorf wurde geſtern 


die Leiche eines Kandidaten der Theologie aus 
Gartz a. O. aus der Oder gezogen. 
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Konzert. 
Bei nur mäßigem Beſuch fand am Sonn⸗ 
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abend in der Abendhalle ein von dem Opern- ſchießen? Ick habe in meine jungen J 
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ſänger und Regiſſeur am hieſigen Stadttheater, 
Herrn E. Hedrich, gegebenes Konzert ſtatt, wel- 
chem außer den Damen Fräulein Ippen und 
Scherenberg die Herren P. Wild, E. Behm 
um C. Pohl ihre gütige Mitwirkung angedeihen 
ießen. 

Der inſtrumentale Theil des reichhaltigen 
Programms fand ſeine Eröffnung mit einer So⸗ 
nate in F-moll für Violine ger Direktor P. 
Wild) und Klavier (Herr E. Behm) von Leopold 
Schmidt, einer in ihrer intereſſanten Faktur ge 
fälligen Kompoſition, die bei dem vorzüglichen 
Enſembleſpiel der beiden Interpreten recht bei- 
fällige Aufnahme fand. Herr Behm ſpielte 
außerdem auf einem klangvollen Konzertflügel 
aus dem Magazin des Herrn Wolkenhauer die 
Rhapſodie in G-moll von Brahms und impo⸗ 
nirte damit ebenſowohl durch ſeine meiſterhafte, 
ſaubere Technik, als durch ſeine überaus zierliche 
Anmuth im Vortrage. 

Nicht minder anſprechend wirkten die gebo⸗ 
tenen Geſangsvorträge. Fräulein Scherenberg 
veranlaßte mit der gelungenen Wiedergabe der 
Lieder von Jenſen („Waldesgeſpräch“) und von 
Laſſen („Vöglein, wohin jo ſchnell?“), ſowie 
ſpäter mit „Liebestreu“ von Brahms und „Roth⸗ 
haarig iſt mein Schätzelein“ von Steinbach die 
Zuhörer zu lebhaftem Applaus; ebenſo feſſelte 
Fräulein Jppen wieder durch ihren zwangloſen 
und ungekünſtelten, dabei aber tief empfundenen 
Vortrag in den Liedern von Schubert („Au die 
Muſik“), Schumann (, Dichterliebe“ 1—4), 
Brahms („Mainacht“), Döbber e 
und Zarzycki („Zwiſchen uns iſt nichts ge⸗ 
ſchehen“). Seitens des Herrn Konzertgebers 
wurden Recitativo und Arie aus der Oper „Die 
ſizilianiſche Veſper“ von Verdi, ſowie Mattei's 
„Es iſt nicht wahr“ und Gall's „Mädchen mit 
dem rothen Mündchen“ wirkungsvoll zu Gehör 
gebracht; auch verſtand es derſelbe, die Zuhörer⸗ 
ſchaft durch die Deklamation „Mozart auf dem 
Kahlenberg bei Wien“, welche mit innigem Ver⸗ 
ſtändniß und dramatiſcher Steigerung ausgeführt 
wurde, tief zu erfaſſen. Dem Schluß des Kon⸗ 
zerts, welchen die Scheffel'ſche Ballade „Der 
Vogt von Tenneberg“ (Muſik von Rehbaum) 
bildete, konnten wir anderweitiger Verpflichtungen 
halber nicht beiwohnen. 

Die Klavierbegleitung ſämmtlicher Lieder⸗ 
vorträge lag Herrn C. Pohl ob, der ſich ſeiner 
Aufgabe durch künſtleriſche Ausgeſtaltung des 
Muſikaliſch⸗Schönen in anerkennenswerther Weiſe 
entledigte. 
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Aus den Provinzen. 

In Ueckermünde hat ſich am Freitag 
Morgen ein ſeit ungefähr einem Jahre in einem 
dortigen Eiſenwaarengeſchäft konditionirender 
junger Mann erſchoſſen. Der Grund zu dieſer 
That ſcheint Schamgefühl geweſen zu ſein; der 
Unglückliche hatte ſich am Abend vorher in einer 
Privatgeſellſchaft etwas bekneipt und ſchämte ſich 
nun, vor ſeinem Prinzipal und ſeinen Kollegen 
zu erſcheinen. Andere Motive ſind nicht 
bekannt. 


Kunſt und Literatur. 


Eine Trauermeldung, die man in Bühnen⸗ 
kreiſen wie im Publikum mit wehmüthiger Theil⸗ 
nahme vernehmen wird, kommt aus dem „Berliner 
Theater“. Das junge Inſtitut hat ſeinen erſten 
herben Verluſt durch den Tod zu beklagen. 
Fräulein Marie Hock, die Tochter des verdienſt⸗ 
vollen Oberregiſſeurs des „Viktoria⸗Theaters“, 
iſt am geſtrigen Sonntag Morgen plötzlich einem 
Lungenſchlage erlegen. Die erſchütternde Nachricht 
traf die Direktion und die Kollegen der talent⸗ 
reichen Künſtlerin unerwartet und berührte ſie 
auf's ſchmerzlichſte. Am Freitag hatte Marie 
Hock noch in dem Voß'ſchen Schauſpiel „Eva“ 
mitgeſpielt, am Sonnabend, wo ſie im „Kean“ 
auftreten ſollte, erkrankte ſie und mußte ſich ent⸗ 
fete laſſen. Am anderen Morgen war 
ſie todt. i 


Landwirthſchaftliches. 


Züſſow, 18. September. Auf der heutigen 
Börſe wurden verkauft: 30 To. Weizen zu 
180 Mark ab Züſſow, 30 To. Weizen zu 
177 Mark ab Züſſow, 10 To. Roggen zu 
161 Mark frei Greifswald. 


Roſtock, 20. September Ueber den Verlauf 
der am 19. d. M. in Güſtrow abgehaltenen 
landwirthſchaftlichen Produkten⸗Börſe wird von dort 
geſchrieben: Die Nachfrage war eine ſtarke, das 
Angebot ein ſchwaches. Produzenten waren nur 
ſchwach vertreten, Käufer dagegen reichlich. Weizen 
wurde zu 185 Mark, Roggen zu 154 Mark, Gerſte 
zu 158—164 Mark, Hafer zu 120—124 Mark 
ab Stationen Teterow und Malchin gehandelt. 
Von anderen Kornarten fehlte es an Angeboten. 
Die vorhandenen Poſten waren in kurzer Zeit 
aufgeräumt. — Die Zuckerfabrik zu Teterow 
beginnt ihre Kampagne am 23. d. M. Andere 
Fabriken unſeres Landes ſtehen ebenfalls in Begriff, 
ihren Betrieb zu eröffnen. Die Rübenernte 
verſpricht im allgemeinen eine recht befriedigende 
zu werden. 


Berliner Gerichtsſaal. 

(Eine himmelſchreiende Geſchichte.) Himmel⸗ 
ſchreiend is et, det ick als Herrſchaft hier uf die 
Verbrecherbank muß, um jo 'ne herjeloofene pol⸗ 
niſche — na ick hätte bald wat jeſagt — tritt 
jejen mir als Zeijin uf? Ick möchte platzen vor 
Wuth. Vorſ.: Das thun Sie lieber nicht, 
ſondern beruhigen Sie ſich. Sie ſind 95 in ſo 
aufgeregtem Zuſtande, daß kaum mit Ihnen zu 
verhandeln ſein wird. — Die auf der Anklage⸗ 
bauk befindliche 50 jährige Frau war allerdings 
in einer bedenklichen Verfaſſung. Ihr Geſicht 
war ſo roth wie der Kranz künſtlicher Kirſchen, 
der ihren Hut zierte, und ihre Stimme zitterte. 
„Ilooben Sie denn, det det für 'ne ehrbare Frau 
janz thutmehmſchoſe is, wenn fie hier uf't Kri⸗ 
minal muß? Un denn laſſen Sie mir Morjens 
um achte von eenen Schutzmann holen? Wo ick 
doch en eijnet Haus und Allens habe? — Vorſ.: 
Das bleibt ſich ganz gleich. Warum ſind Sie 
zum vorigen Termine nicht erſchienen? — An⸗ 
gekl.: Weil ick mir ieber die olle polniſche — 
na, ick hätte ihr bald wieder bei'n richtijen 
Namen jenannt — eene unhaltausbare Kolik an 
den Hals jeärjert hatte, ick habe ja zwee Doktors 
gehabt, eenen Hallopathen un eenen Himmel⸗ 
pathen; wo kann der Menſch ſich uf't Jericht 
bejeben, wenn er uf'n Dod liegt? — Vorſ.: So 
hätten Sie ſich entſchuldigen müſſen. Doch nun 
zur Sache. Sie ſind die Wittwe Adelheid M..? 
— Anugekl.: Wittwe un Hausbeſitzerin. — Vorſ.: 
Nun meinetwegen, Sie ſtehen unter der Anklage, 
Ihr Dienſtmädchen, die Joſepha Pachulla, körper⸗ 
lich mißhandelt zu haben. Was haben Sie 
darauf zu erwidern? — Angekl.: Nu, nich ſo 
wenig. So 'ne Perſon derf mir als Herrſchaft 
doch nich kujoniren, wo ſie bei mir in Lohn un 
Brod is. Aber mit die Mächens is det ja reene⸗ 
weg nich mehr zum Aushalten. Un't Jeſetz ſteht 
ſie ja noch obendrin bei. 
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Wat fragt det Jeſetz ſchiedenen zu zeigen. 
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als Dienſtmächen mein Brod verdienen müſſen, 
det ſcharnire ick mir jarnich zu ſagen, un dadrum 
weeß ick boch, wat die Herrſchaft un wat die 
Dienſtmächens zukömmt. — Vorſ.: Da wiſſen 
Sie jedenfalls auch, daß die Herrſchaft ihre Dienſt⸗ 
boten nicht ſchlagen darf. — Angekl.: Uf'n Paar 
Dinger jejen die Horchlappen kann et nicht an⸗ 
kommen. — Vorſ.: Sie ſollen dem Mädchen aber 
eine Handvoll Haare ausgeriſſen und ſie mehr⸗ 
mals mit dem Geſicht gegen die Kante des Küchen⸗ 
tiſches geſtoßen haben, ſo daß zwei ihrer Zähne 
loſe geworden ſind. — Angekl.: En loſen Mund 
hat ſie immer jehatt, det werden Sie ſchon je⸗ 
wahr wer'n, wenn ſie rinkommt. Paſſen Sie uf, 
ick werde wahrſcheinlich meine Krämpfe kriejen, 
ick habe mir zu ſehr ieber die Perſon jeärjert. — 
Vorſ.: Um Gotteswillen, machen Sie nur nicht 
ſo was. Ich brauche die Zeugin vielleicht gar 
nicht zu vernehmen; mir ſcheint, Sie geben den 
Thatbeſtand der Anklage zu? — Angekl.: Det 
ick ihr en Maler ſechſe bis fünfe mit't Jeſichte ſo 
ufieſtuckt habe? Ja, det habe ick jethan. Aber 
laſſen Sie ſich erzählen, Herr Jerichtshof. — 
Borj.: Ich bitte möglichſt kurz. — Angekl.: Alſo 
fon Stückener elfe hatte ick in det letzte 
Jahr bereits jehatt, un ick ſage Ihnen, da war 
'ne duft'je Sorte bei. Ick denke, ick wollt' et mal 
mit 'ne polniſche verſuchen, det ſtand ſo fromm 
mang die andern frechen Mächens in't Komptoir 
un wußte ſo mild un ehrbar zu thun, det ick 
dachte, nu hätte ich Bi mal eene. Ick bin 
denn boch wieder ſcheene kurirt worden! Jejen 
die waren die iebrijen, die ick jehatt habe, die 
reenen Engel und Tugendſpiejel jejen. Sie is 
drei Dage bei mir, als ick von eenen kleenen 
Jang des Abends zu Hauſe komme. Wer is bei 
ihr? Een Kanonier. Nanu? ſage ick. Ja, 
meent ſie, der is man blos aus meinen Dorf! 
Ick ſage weiter niſcht, ärjere mir aber doch. Den 
Dag dadruf, wen treffe ick bei ihr in de Küche? 
Een Pionier! Nu hatte det aber jeſchellt! 
Mächen, ſage ick, jeſtern en Kanonier un heite en 
Pionier, Du haſt ja die reine Nierenkrankheit. 
Kommſt hier aus't Polniſche nach Berlin un 
fängſt jleich ſolche Jeſchichten an? Du ſcheinſt 
Dir ja förmlich uf die Soldaten kaprivirt zu 
haben! Nu wird die Mamſell obſternatſch un 
meent, det jinge mir niſcht an un ick dhäte blos 
neidiſch ſind, denn bei ſo'n ollet Regiſter, als wie 
ick, da dhäte natürlich keen Soldat mehr an⸗ 
beißen Nu denken Sie man blos an. — Vorſ.: 
Das war allerdings ſtark. Sie konnten ſie ja ent⸗ 
laſſen und auf andere Weiſe Ihr Recht ſuchen, 
aber ſo mißhandeln durften Sie ſie nicht. — 
Angkl.: Ick wollte ihr eejentlich noch wejen Dieb 
ſtahl anzeigen, indem ſie wenigſtens ſo'n Stückener 
fünf Bouletten un zwee Kalbskoteletts vor ihre 
Soldaten jemopſt hat. — Vorſ.: Sie geben alſo 
zu, das Mädchen in der beſchriebenen Weiſe miß⸗ 
handelt zu haben? — Angekl.: Ick jebe et zu, 
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vermuthet man, da der Vater des Grafen Schaum⸗ 
burg, der Prinz Philipp von Haunau, an die Po- 
lizei noch keine Nachricht hat hierher gelangen 
laſſen, daß dieſer Offizier ein Beauftragter der 
Familie geweſen iſt. Ueber die Beerdigung des 
Grafen iſt noch nichts feſtgefetzt. In der cha- 
tulle des Grafen, die von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt, befinden ſich noch über 800 
Mark, auf welche die Stiefmutter der Hedwig 
Helle für ihre Tochter Auſpruch erhebt! Die 
Freunde des Grafen Schaumburg, ein Baron H. 
und mehrere Offiziere, verkehren nach wie vor 
in der Helle'ſchen Wohnung. Wie Fräulein Hed⸗ 
wig Helle mittheilt, iſt ſie bereits vor einigen 
Monaten von der Direktion des „Friedrich Wil⸗ 
helmſtädtiſchen Theaters“ auf unbeſtimmte Zeit 
gie eine Kündigung habe ſie nicht er- 
alten. 


— Mama: „Pfui, Fritzchen, das iſt aber doch 
abſcheulich! Ich glaube gar, Du verzehrſt in aller 
Gemüthsruhe den ſchönen Napfkuchen. Du weißt 
doch, daß derſelbe für den morgigen Feſttag be⸗ 
ſtimmt iſt!“ — Fritzchen (kauend): „Ja, Mama! 
Aber Papa ſagt doch immer: „Was Du heute 
thun kannſt, verſchiehe nicht auf morgen!“ 


— Mitßliche Beruhigung) Fräulein: „Alſo bei 
der großen Matinee ſoll ich mitwirken?“ — Herr: 
„Jawohl, mein Fräulein.“ — Fräulein: „Aber 
ich bitte, das Publikum wiſſen zu laſſen, daß ich 
noch Anfängerin auf dem Klavier bin.“ — Herr: 
„Keine Furcht! Dieſe Mittheilung iſt gar nicht 
nöthig, das wird das Publikum ſchon allein hören.“ 


Börſen Berichte. 

Stettin, 22. September. Wetter: Schön. 
Temperatur + 18° Reaumur. Barometer 28“ 
4", Wind: SSO. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


loko 180190 bez, feinſter trockener 193 bez., 


ver September 188°], nom., per September⸗Oktober 
187 186,50 bez., per Oktober⸗November 186 
bez., per November⸗Dezember 184,50 B. u. G., 
per April⸗Mai 1891 190 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm 
eko 160—168 bez., per September 169 nom., 
per September⸗Oktober 167,50 —167 bez., per 
Oktober⸗November 165,50 —164,50 bez., per 
November Dezember 163,50 bez., per April⸗Mai 
1891 161,50 bez. 

Spiritus höher, per 10,000 Liter / loko 
o. F. 70er 40,80 nom., do. 50er 60,60 nom., per 
September 70er 39,50 nom., per September⸗Okto⸗ 
ber 70er 39,00 nom., per Oktober⸗November 
70er —,—, per November-Dezember 70er 
36,50 nom., per April⸗Mai 1891 70er 37,20 
nom. 

Nüböl niedriger, per 100 Kilogramm loko o 
F. bei Kl. 64,00 B., per September 63,00 B., per 
September⸗Oktober 61,00 bez., per April⸗Mai 


denn ick will det olle polniſche — na ick hädde 58 50 B 


bald wat jeſagt — nich ſehen. 

Mit Rückſicht auf das Verhalten der Dienſt⸗ 
magd kommt Frau M. mit 20 Mark Geldſtrafe 
davon. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. September. Die Berliner 
Chronik hatte in der verfloſſenen Woche eine 
ganze Reihe beklagenswerther Ereigniſſe, den bru⸗ 
talen Ueberfall ſeitens eines gräflichen Rowdys, 
ein furchtbares Brandunglück, dem vier Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer gefallen ſind, die kurz auf⸗ 
einanderfolgenden Selbſtmorde zweier junger 
Ariſtokraten und den gräßlichen Tod von zwei 
blühenden Knaben a - Ueberfahren zu verzeich⸗ 
nen. Leider iſt auch die beginnende Woche durch 
ein trauriges Vorkommniß, eine Blutthat einge⸗ 
leitet worden. Heute Vormittag iſt in der Mark⸗ 
grafenſtraße auf offener Straße ein Revolver⸗ 
Attentat verübt worden und der Thäter hat ſich 
ſelbſt entleibt. Wir erhalten über dieſes Drama 
den folgenden Bericht: In dem Hauſe Mark⸗ 
grafenſtraße Nr. 86, welches dem Rentier Wirth 
in Pankow gehört, betreibt deſſen Stiefſohn Emil 
Rohrbeck, ein in der Nachbarſchaft ſehr beliebter 
Maun von zweiundvierzig Jahren eine Schläch⸗ 
terei. Die Wohnung Rohrbeck's liegt hinter 
dem links vom Hauseingang belegenen Laden. 
Im Parterre des Quergebäudes wohnt die Wittwe 
A. Göriſch, die ſich als Kochfrau ihr Brod ver⸗ 
dient. Bei ihr wohnt ihr etwa dreißigjähriger 
Sohn Max, der das Schloſſergewerk erlernt hat. 
Max Gbriſch iſt ein großer, robuſter Mann von 
herkuliſcher Körperkraft, welcher ſchon ſeit Jahren 
an Verfolgungswahnſinn leidet, in Folge deſſen 
er bereits längere Zeit in einem Irrenhauſe in⸗ 
ternirt geweſen iſt. Hier hatte ſich ſein Zuſtand 
aber jo weit gebeſſert, daß er vor Jahresfriſt 
wieder entlaſſen wurde. Seitdem lebte er bei 
der Mutter. In letzter Zeit war er ſtellenlos 
und Sorgen und Noth mögen ſein Uebel wohl 
wieder wachgerufen haben. Schon ſeit acht 
Tagen war es den Verkäuferinnen des Rohrbeck⸗ 
ſchen Geſchäfts aufgefallen, daß Göriſch faſt den 
ganzen Tag in der Gegend herumlungerte. Zu⸗ 
meiſt hielt er ſich hinter dem an der Ecke der 
egenüberliegenden Junkerſtraße befindlichen 
Straßenbrunnen auf und ſtierte mit unheimlichen 
Blicken nach dem Rohrbeck'ſchen Laden. Man 
beachtete jedech den Menſchen nicht weiter, da 
ſein etwas auffälliges Benehmen zur Genüge 
bekannt war. Als heute früh gegen ſechs Uhr 
das Rohrbeck'ſche Dienſtmädchen das Haus ver- 
ließ, um Milch einzuholen, trat auch Göriſch mit 
heraus und begab ſich auf ſeinen Poſten hinter 
dem Brunnen. Um dreiviertel zehn Uhr trat der 
Schlächtermeiſter Rohrbeck aus dem Hauſe, um 
im benachbarten Hauſe Nr. 85 beim Bäcker Scha⸗ 
broth ſich einige Frühſtücksſchrippen zu kaufen. In 
demſelben Augenblick ſtürzte Göriſch hervor und 
feuerte auf den Ahnungsloſen hinterrücks einen 
Revolverſchuß ab, der den Unglücklichen in den 
Rücken traf. Rohrbeck drehte ſich inſtinktiv 
herum und hielt dem Angreifer den rechten Arm 
entgegen. Da feuerte Göriſch einen zweiten 
Schuß ab, der den BR Arm durch⸗ 
ſchlug und in die Bruſt Rohrbeck's ging, der 
nunmehr bewußtlos niederſank. Ehe die erſchreck⸗ 
ten Paſſanten einfchreiten konnten, war Görifch 
in das Haus Nr. 86 geſchlüpft und jagte ſich 
bier eine Kugel in die Stirn, die den Schädel 
ſpaltete und den ſofortigen Tod herbeiführte. 
Rohrbeck, der nach der Klinik übergeführt wurde, 
iſt ſchwer, aber, wie man hofft, nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Das unglückliche Opfer des 
Irrſinnigen hat mit dem Thäter ſtets in beſtem 
Einvernehmen gelebt, ſo daß nur geiſtige Um⸗ 
nachtung den Göriſch zur Blutthat veranlaßt 
haben kann. Nach einer anderweitigen uns zu⸗ 
gehenden Mittheilung hatte Rohrbeck dem Göriſch 
die Wohnung gekündigt, was den krankhaft 
excentriſchen Menſchen in eine ſolche Erbitterung 
verſetzte, daß er an dem unglücklichen Hausver⸗ 
walter eine furchtbare Rache verübte. 

— In der Wohnung des durch Selbſtmord 
aus dem Leben geſchiedenen Grafen Philipp von 
Schaumburg erschien geſtern Abend ein Offizier, 
der an die ehemalige Geliebte des Grafen das 
Erſuchen richtete, ihm die e des Ver⸗ 

Beim Aublick der Photo⸗ 


danach, ob jo un jo ville Herrſchaften Kobolz] graphie brach der Offizier in Thränen aus und 
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ahre boch l entfernte ſich dann. In der Helle'ſchen Wohnung 


Petroleum loko — verzollt bezahlt. 
6 9 8 loko 135 160, feinſte über Notiz 
ezahlt. 

Hafer loko pommerſcher neuer 125,00 bis 
135,00 bez., do. alter —.—. 

8 loko und ſucceſſive Lieferung nich 

Qualität 235 —245 bez. 

Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung u ich 
Qualität 225 — 235 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,50, Rogg en 
169,00, Spiritus 39,50, Rüböl 63,00. 

Angemeldet: Nichts. 
9 Berlin, 22. September. Weizen per Septb.- 
Ottb. 190,25—191,25 M. per 189,75 
M. per Novb.-Dezb. 189,75 Mk., per April⸗Mai 


193,50 M. 
Roggen per Septb.⸗Oktb. 172,75 —174,00 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 169,75 Mk. per Novb.⸗De⸗ 


zbr. 167,75 Mk., per April⸗Mai 165,75 Mk. 
Rüböl per Septbr.⸗Oktbr. 64,90 Mk., per 
April⸗Mai 59,20 Mk. 5 
iritus loko 70er 42,30, loko per Septb. 
70er 42,30 Mk. per Septb.⸗Oktb. 70er 42,20 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 37,90 ME. per April⸗Mai 38,40 Mk. 
per Sept.⸗Okt. 143,00 Mk. 
eum Septbr. 23,50 Mk. 


London. Wetter: ſchön. 
— — — — — 
Berlin, 22. September. Schluß⸗Courſe. 


Breuß. Conſole 4% 106 40 London kurz —.— 
do do 3¹ 


8 N 2% 99.40 London lang —— 
Vomm. Pfandbriefe 31% 98,20 Amſterdam kurz — — 
Italieniſche Rente 4,70 Paris kurz —.— 

do. 3%, Eiſenb.⸗Oblig. 57,20 | Belgien kurz —.— 
M igar. Goldrente 91,19 Bredow. Cement⸗Fabr. 148,15 
Rumän. 1881er amort, Neue Dampf⸗Comp. 

RI 99,50 KEHER) =. —.— 
Serbiihe 8% Rente 88,3u Stett. Chamotte⸗Fabr. 

D n 


Glien don 3 + 2 e 152,70 
i e 4½% ‚Bu . 
Sehen anten . 1818 Ultimo ⸗Courſe: 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 261,50 Disconto⸗Commandit 2.8 0 
do. do. Ultimo 261.70 ner Handels⸗Geſell. 171,50 
Netional⸗Hpp.⸗Ered.⸗ Defterr. Credit 17470 
Geſellſchaſt (110) 4½% 103,70 | Dynamlte⸗Truſt 156 20 
do. (110) 4% 140.30 | Laurahütte 159, 
do. (100) 4% 99,50 arpener 2210) 
B. 9 4% orim. Union St.⸗Pr. 6% 98 9 
I. Emiſſion 96,00 Oſtpreuß. Südbahn 102 50 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 12990 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 131,06 Bis ae 71,30 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Maingerbabn 119,60 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 152.75 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74,00 Lombarden 79,80 
o 6 proz. Prioritäten 95,50 Franzoſen 113 10 
Peters urg kurz 260 59 
Tendenz: feſt. 


Hamburg, 20. September, Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ 
mittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an 
Bord Hamburg, per September 13,60, per 
Oktober 12,85, per Dezember 12,77 ½, per März 
13,15. Stetig. 2 

Hamburg, 20. September, Nachmittags 
3 Ubr 30 Minuten. Kaffee. Nachmittags- 
bericht.) Good average Santos per September 
90,50, per Dezember 82,00, per März 1891 
77,75, per Mai 76,75. Behauptet. 

Bremen, 20. September. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 152,25 G. 

Bremen, 20. September. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ſtill, Standard white lolo 
6,60 B. 


Wien, 20. September, Rahm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7.48 G., 7,53 
B., per Frühjahr 7,77 G., 7,82 B. Roggen 
per Herbſt 6,79 G. 6,84 B., per Frühjahr 
689 G., 6,91 B. Mais per Auguſt⸗September 
6,16 G., 6,21 B., per Mai⸗Juni 1891 6,04 G., 
6,09 B. Hafer per Herbſt 6,80 G., 6,85 B., 
per Frühjahr 6,87 G., 6,92 B. 


Amſterdam, 20. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 
220, per März 222. Roggen per Oktober 
152-151, per März 146—147— 146. 

Kaffee 


Amſterdam, 20. Septbr. Java 
good ordinary 56,50. 
Amſterdam, 20. e Nachmittags 4 


Uhr. Baucazinn 60 


Antwerpen, 20. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 
Roggen feſt. — Hafer ruhig. — Gerſte 
behauptet. 


\ 


Ott -RooB. 189,75 


Antwerpen, 20. September, Nachmittags 

2 Uhr 15 Min. Petroleummarkt. 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 

16,75 es B., per September 16,75 B., per 

1 8. 5 8 167; B., per Januar⸗März 
7 B. Feſt. 


Paris, 20. September, Nachm (S pluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 8 


Kours v. 19. 

3%), amortiſirb. Reute 96,80 96,70 
err 95,27 /] 95,20 
4 (0 e 106,25 106,30 
Italieniſche 5%% Rente 95,32 ½ö [ 95,40 
Oeſterr. Goldrente 987 98,50 
4% unger. Goldrente 31°], 91,81 
4% Ruſſen de 1880. 98,75 98,55 
4% Ruſſen de 1889 98,90 98,80 
4% unifiz. Egypte re 494,37 [ 493,48 
4% Spanier äußere Anleihe... . 78,50 782]; 
Convert. Türken. 19,12½ 19,05 
ee 80,25 80,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. —.— —.— 
e 580,00 | 580,00 
Seer er 366,25 | 353,75 
A Prioritäten 340,00 | 340,00 
Banque ottomane 642,50 | 639,00 
derne 865,00 | 862,50 
d’escompte .surecccee 525,00 | 526,25 

Orsdit fontier;. .,. reales 1312,00 315,00 
FF 450,00 | 443,75 
Meridional-Altien............» —.— 1 708,75 
PBaramasftanalfttin ......... 48.75 48,75 
ji „ 5% Obligationen] 88.75 35.00 
Rio Tinto⸗Altieien 660,30 | 661,80 
Suezkanal⸗Altien 2426.25 [2407,50 


2 Parisien 1427,00 [1435,00 


Credit Lyonnaiss .. 805,00 | 805,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang. ... | 55800 | 560,00 
Transatlantique ........... 630,00 628,00 
RN N RR 4280,00 —.— 
Ville de Paris de 18711. 411,00 J 412,00 
Tabacs Ottomwmwm 325,00 323,00 
2 Cons. Angl. ............ —.— 96% 
Wechſel auf deutſche Plätze Z Mi. 122¾ ½ | 1297; 
Wechſel auf London kurz 25,25 ¼½ 25,26 
Cheque auf London 25.27¼] 25,28 
Wechſ. Wien k. ef 223,25 | 223,00 
Amſterdam k.. 206,87 ] 206,81 
oo 482,00 | 481,50 
Comptoir d’Escompte neue 0,00 


Robinſon⸗Aktie n. 


Paris, 20. September, Nachmittags. Ro b⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loto 34,25. 
Weißer Zucker feſt, Rr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 36,87 ½, per Oktober 
36,00, per Oktober⸗Januar 35,62 ½, per Januar⸗ 
April 36 25. 

Paris, 20. September, 8 Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 
ruhig, per September 25,60, per Oktober 25,30, 
per November⸗Februar 25,10, per Jannar⸗April 
25,30. Roggen ruhig, per September 15,90, 
per Januar⸗April 16,50. Mehl feſt, per Sep⸗ 
tember 59,80, per Oktober 59,10, per Novem⸗ 
ler⸗Februar 57,20, per Januar⸗April 56,70. 
Rüböl beh., per September 71,50, per Okto⸗ 
ber 70,00, per November⸗Dezember 68,75, per 
Januar⸗April 67,00. Spiritus ruhig, per 
September 36,00, per Oktober 36 25, per No⸗ 
vember⸗Dezember 36,50, per Januar⸗April 38,00. 
— Wetter: Veränderlich. 


London, 20. September. An der Küſte 
e angeboten. — Wetter: Be⸗ 
wölkt. 

London, 20. September. 96% Nava⸗ 
zucker loko 16,00, ruhig. — Rübe aroh⸗ 
ucke r lelo 13, ruhig, do. neue Ernte —,— 
{ gal Cuba un ae 


nnn 


Newyork, 20. September, Vorm. Per 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line (er⸗ 
tiſicates per Oktober —,.—. Weizen per 
Dezember 105,00. 

Newpork, 20. Septbr. Wechſel auf London 
4,80½%½. Petroleum in Newport 7,40, in 
Philadelphia 7,40, robes (Marke Parkers) 7.30. 
Pipe line cert. per Oktober — D. 81 C. 
Mehl 3 D. 45 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 039 C. Weizen per laufen⸗ 
den Monat 1 D. 01°), C., per Oktober 1 D. 
02 C., per Dezember 1 D. 04/ C, per Mai 
1. D 09% € Getreidefracht J. Mais 
55½ Zucker 57/6. Schmalz loko 6,47. 
Kaffee lolo fair Rie Nr. 3 20,75. Kaffee 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 17,32. Kaffee per 
Dezember ord. Rio Nr. 7 16,42. Weizen 
(Anfangs ⸗Kours) per Dezember 105. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Spandau, 22. September. In Folge 
höherer Anordnung ſtellten die königlichen Fa⸗ 
briken die Nachtarbeit für Frauen ein. 
Kiel, 22. September. Das öſterreichiſche 
Geſchwader iſt heute früh unter lautem Hurrah 


30 [der deutſchen Schiffsbeſatzungen in See gegangen. 


St. Gallen, 22. September. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt das Dorf Rüthi und der 
Weiler Rehag im Rheinthal bei heftigem Föhn 
gänzlich niedergebrannt. Näheres fehlt noch. 

Paris, 11. September. In der Eröff. 


nungsanſprache zum Antiſtlavereikongreß erklärte 


Kardinal Lavigerie, der Kreuzzug für die Abs 
ſchaffung der Sklaverei fei von dem Papſte 
Leo XIII. eröffnet worden, er (Lavigerie) wolle 
nicht eine plötzliche Abſchaffung der Sklaverei 
weil zahlreiche Sklaven vor Hunger ſterben wür⸗ 
den, aber was er ſofort abfchaffen wolle, das ſei 
die Menſchenjagd. Lavigerie ſprach alsdann der 
geſammten Preſſe und feibft der ihm feindlich 
geſinnten ſeinen Dank aus, denn auch aus letzterer 
könne man ſeine humanitären Beſtrebungen er⸗ 
kennen, denn nichts ſchädlicher ſei, als reines 
Stillſchweigen. 

Rom, 21. September. Das Packetboot 
„India“, mit 400 Soldaten aus Maſſowah an 
Bord, iſt nach dreitägiger Beobachtung in der 
Lazareth⸗Station Aſinora freigegeben worden, da 
kein verdächtiger Krankheitsfall auf demſelben ſich 
gezeigt hatte. 

London, 22. September. Einer Meldung 
der „Times“ aus Sanſibar vom 21. zufolge 
wäre der dortige deutſche Generalkonſul geſtern 
nach Bagamoyo gereiſt. 

Wie verlautet, betragen die Paſſiva der 
Cape of Goodhope Bank 3¼ Millionen Pfund 
Sterling. 


Konſtantinopel, 21. September. 
Bey iſt nach Mederia verbannt worden. 


Monſa 


— —— —̃ — — — 


— 


: Wanren-Fabrik is. 
Gummi- ng menge; Pate 
Feinste Spezialitäten. Zollh. en liste 
W. II. Miele, Frankfurta. M. Spezial-Preis 
inverschl,Couvertohne Firma.g.Eins.v- 


2 n Brick, | 


Offene Stellen. 


Münnlieie. 


Schneidergefellen 
auf Stück oder Woche werden verlangt. 
= u Mio, Rofengasien TI, B Fu 
Einen Schneidergeſellen und Lehrling verlangt 
Kühn, Schneidermſtr., Mauerſtr. 4, 2 Tr. 


1 ordentl. Alempnergeſelle 
wird verlangt bei A. Götze, Lindenſtr. 5. 
Schneidergeſellen werden verlangt bei 
SE F. Milz, Bogislapſtr. 43, 3 Tr. 
Schneidergeſellen auf Woche für Lagerarbeit werden 
verlangt Fiſcherſtraße 16, 1 Tr. 
_ Ein Arbeſtsburſche w verl. Götze, Lindenftr. 5. 


Schneidergefellen 
“AUF Woche p. h Lohn w. perl. Mauerftr 4, part. links. 
Schneſdergeſellen auf Zagerarbeit, Stück oder Woche, 
verlangt Radünz, Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 
RT J = auf Stück od. Woche 
Sch neidergeſellen erhalten dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. II. Bartz, gr. Laſtadie 81, 4 Tr. 
1 kräft. Knabe, der die Böttcherei erl. w., k. eintr. g. 
Koſtgeld, Anfang 5 A 


will, w. verl. J. Lenz, Sattlermſtr., Pladrinſtr. 9. 


Lehrburſchen 
ſucht die Nähmaſchinen-Fabrik und Eiſen⸗ 
gießerei von Bernh. Stoewer, 
Stettin⸗Grünhof. 
Cücht. Schueidergeſellen ig S 
verlangt Kieschel, Breiteſtr. 20, v. 4 Tr. 


Schneidergeſellen 
auf Woche oder Stück, gute Lager⸗Jackets, werden verl. 
Schulzenſtr. 40, 3 Tr. 
Tüchtige Schneidergefellen verlangt 
2 = Horn, Bogislapſtr. 45, H. 3 Tr. 
Lehrling ſucht 
M. Franz, Friſeur, Paradeplatz 8. 


1 tüchtiger Schneidergefelle 
wird ſofort verlangt. 
II. Ott, Frauenſtraße 14, 3 Tr. 


Schneldergeſellen werden auf gute Lagerarbeit verl. 
Roſengarten 67, 2 Tr. 


Schneidergeſellen was Wos 


werden verlangt 
Hohenzollernſtr. 7, H. r. 2 Tr. 


2 Schneidergeſellen 
auf Stück, gute Lager⸗Paletots, verlangt 
C. Arndt, Albrechtſtr. 7, H. 3 Tr. l. 
1 Lehrlg. vl. C. Ulrich, Schuhmachermſtr. Paradeplag 33. 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 
auf beſtellte Arbeit wird auf Woche verlangt. 
U. Weber, Schneidermſtr. Schweizerhof 2, 2 Tr. 
Schneidergeſelle auf Stück oder Woche, auf gute 


Lagerarbeit wird verlangt Hohenzollernſtr. 69, H. 3 Tr. 
1 Einen Bügler auf Damen⸗Konfektion verlangt 
Babikow, Roßmarktſtr. 1—2, 3 Tr. 


1 tüchtiger Bügler auf Hoſen verlangt 
ER Roſengarten 32, 2 Tr. 
Schneidergeſellen auf Woche bei hohem Lohn 
= König⸗Albertſtr. 6, 2 Tr. l. 
neidergefellen 24 feine Seite Acei n 


werden verlangt 
tolzenhagen werd. ver- 
en = 2 erfragen bei a ee Fubrſtr. 24, fl. 
verlangt eibergefelfe auf Stück, Lagerarbeit, wird 
er Wilhelmſtr. 5, Vorderh. 4 Tr. 
Ein Knabe, 


| welcher Luft hat die Schneiderei zu er⸗ 
ven, kann ſich melden. ©. Bley, Schuhſtr. 9. 


Einen Schneidergeſellen auf beſtellte Arbeit verlangt 
©. Bley, Schuhſtraße 9. 


* Jpwei Schneidergeſellen auf Woche verlangt 
2 Dorn, Bogislapſtr. 31, Hof 8 Tr. 
Schneidergeſellen auf Stück und Woche verlangt 
eddemann, Bogislapſtr. 9, h. 3 Tr. 


Schneidergeſellen auf Stück und Woche, gute 


Lagerarbeit, finden dauernde 
Gftigung gr. Domſtr. 19, v. 2 Tr. Eg. Ecke Pelzerſtr 


Schneidergeſellen 


auf 
Stüe, gute Paletots, verlangt 


Süchtige Schneidergeſellen 


2 San Schröder, Bredow, Vulkanſtr. 4. 


ug 


Er Preußiſcheſtr. 103, 2 Tr. 


Weibliche. 


a en@nbnäßterinnen auf Hoſen, auch zum Lernen, werden 
5 gt Baumſtraße 26, v. 2 Tr. 


wee dernde el rd. Frauen 28 d rl. 
8 Üchtige Mädchen für leichtere 
uchbinder⸗Arbeiten werden geſucht. 


Sein Grassmann, Kirchplatz 3 


0 3 Tr. 
Hand⸗ und Anz reiteſtr. 1, 3 Tr.. 
außer dem Hank Tdlnennähterinnen auf Hoſen in und 


g verlangt Schulzenſtr. 19, H. 1. Ag. II. 


— Dh 2 


Sets, Le 18e, 
4 15 A, wird verl 


t 
— — König⸗Alb 5 2 Tr. l. 
n ertſtr. 6, nn 
Handn 


3 _ Breiteftraie ö. S itenflü Tr. 
—— and ene auf al finden 
tigung _— Mlbrehiftr. 6, 2 Tr. 
4 _Mhinennähferin Sa ra 
Gefucht 8 Roſengarten 8, 4 Tr. 


* > 7 

dan Gen 6 Mädehen 
a 
wrnder Beſchäftigung bei 

Zu nasrassmann, Kirchplatz 3. 

— DU Melden Hinterhaus Preſſerſaal. 


andr r. . dB 
Baier äbterkunen auf Jackets und Paletots finden 


dan Ahäftigung 


Hand⸗ 


ung Walen Maſchſnennähterinnen auf Herren-Jadels 


- tots 
andnähter 


verl 
FR Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 


Geübte Nee & 
\ außer ben Boe auf Seidenbort⸗Weſten werden 


auſe verlangt Kloſterhof 15, 1 T 
Näkke: ofterhof 15, 1 Tr. 
Volant ber auf Weſten außer dem Hauſe werden 


E. Will, Papenſtr. 11. 


ER Konfeftionsarbeiterinnen 
en ee 


1 


Pladrinſtr. 10. 
| 1 ord. Knabe, d. d. Sattler: u. Tapez.⸗Geſch. erlern.- 


öhn eidergeſellen, ute Zagerarb., auf Woche b. höchſt. 
Wer derfange 9 9 f Woche b. höchſ 


verlangt Mäßterinnen auf Bortweſten außer d. Hauſe 
in — i 


und Handnähterin auf gute 


ähterinnen aur Sadeis werden wir 


auftragen, bei hohem Lohn und 


innen auf große Knabenanzüge werden 


Vermiektzungen. 


Weohrunxer- 


Bellevueſtr. 8 4 Stub., Kab., Küche, Waterclof. ꝛc. 
eleg. renov., ſof. o. ſp. zu verm. Näh. 2½ Tr. l. 

Verzugshalber iſt die 2 Tr. belegene Wohnung von 
8 Stuben, Kabinet mit reichlichem Zubehör ſogleich auch 
ſpäter zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr ans zu vermiethen Preußiſcheſtr. 106. 

Charlottenſtr. 3 ſind Wohnungen von 2 und 
3 Stuben zum 1. Oftör. z. verm. Näh. 2 Tr. l. 


Sberwiek Ii ſind 3 Stub. ch. Kloj., u. 91 3. 8 


34.50% 3. 1. Okt. z. vm. Näh. Bollwerk 37,1 Tr. 


Poͤliberür. 60 Pine an ge 


1. Oktober zu vermiethen. 
Stuben. 


— .. —. — — 
Wilhelmſtr.23, 4 Tr. r. e. möbl Zimm a 10d 2 Herren z. vm. 
1 o. Mann f. g. Schlafſtelle Artillerieſtr. 6, Vdh. 2 Tr. r. 
Tord. Mann f. fr. Schlafſtelle Wilhelmſtr. 23, H. 1 Tr. J. 
Jordl. Mann fd. W. m. ſep. Eg. Hohenzollernſtr. 75, Hh. II l. 


1 anft. junger Mann findet freundliche Schlafſtelle 
3 Burſcherſtraße 3, Hof 3 Tr. l. 


Tanſt. . Leute f fr. Schlaſſt. Burſcherſtr 8, vorn part. l. 
1b. L. Mam f. Wohnung gr. Wollweberſtr 33/34, 9. p. 


— in — 


— — 


Lokale ete. 


x iſt ein Keller zu ver⸗ 


Baumſtr. 7 miethen. 
EFPF— » /ꝛmp ẽT:̊: 8 


Verkäufe. 


empfiehlt in großer Aus⸗ 


wahl zu billigen Preiſen 

A. Bogisch 
Breiteſtr. 57, 8 

Schuhmochermſtr. für 


Herren und Damen. , 


— FELL — 
Nite leſen Sie aufmerkfam! 


n der Decken⸗ u. Planfabrik Breiteſtr. 16 im 
Eiskeller giebt es billig und gut: 

Waſſerdichte ollne 
Budenpläne 15 % 9 5 4 Ab, 

chlafdecken 3 4, 

lättdecken 2¼ Ab, 
Ade Schl ummiröcke 20 % 
Kornſüäcke, 3 Kaffſäcke, Fla⸗ 
nell⸗ Hemden für E n 1 Mk., 842 Stück, 
ſonſt 2 Mk., groß und lang (von einer Liefe⸗ 
rung übrig behalten) Ganz gute Läuferzeuge, 
Tiſchdecken, Gardinen ſehr billig. 

Deckenfabrik von J. Herrmann, 
Breiteſtraße 16 im Eiskeller. 


Beſtellungen nach Maaß 


Vorzügl. alten Holland. Käfe 


in Broden und ausgeſchnitten empfiehlt 
mand Andres, Eliſabethſtr. 17. 


N. lere Steinkohlen 


offerirt billigt ex Kahn 
F. Bumke, Oberwie 73 —78 


Corſets 


in größter Auswahl und vorzüglichem 
Schnitt empfiehlt zu billigſten aber feſten 


Preiſen 
Frau A. Frenk, 


Breiteſtr. 52, Ecke der Papenſtr. 
Daſelbſt werd. Corſets aufs ſauberſte gewaſchen u. reparirt. 


® Uhren-Lager 


von 


Hax Klauss, 


62, obere Breiteſtr. 62, 
Stettin 
Ber (etablirt 1880) nik 


empfiehlt feine außerordentlich reichhaltige Auswah! 
von Uhren und Ührketten in nur guter Qualität 
8255 jähriger Garantie z. B. 

6 ene Damen⸗Memontoir⸗Uhren, mit 14 karät. 
. ee a eee 

F ren, Sſteinig v. 18 „ an. 
Silberne Eylinder-Nemontoir-Uhren 8 ſteinig ni 


18 A an. 
Silb. Cylinder-Schlüſſel⸗uhren von 15 
Eplinder-Uhren im Nickelgehaufe 13“ an. 
Lager von Regulatoren circa 70 verſchiedene Muſter 
ſchon v. % 15 an mit nur guten Werken u. Gehäufen 
Hochfeine Genfer Uhren halte in großer Auswahl 
ſtets vorräthig. 
Fa e e erer 


Die 
eule und Thee-Handlung 
Hugo Rexilius, 


Frauenſtraße 23, m 
Ban ihre ae Sorten beiten rein 
meckenden Kaffee’; . 
die gebrannten zum Preiſe von 1,30 bis 
1,80 % per Pfund, beſonders macht fie 
auf den gebrannten Kaffee „Stettiner 
kiſchung“ a % 1.60 aufmerkſam, 
die gene zum Preiſe von 1,10 bis 
1,60 % per Pfund. Direkt bezogene 


. . U 8 
Chinesische Thee’s 
(neue Ernte) 

6,00 bis 9,00 % pr. Pfd. 
5,00 „ * * 
Ruſſ. Famil.⸗Thee „ 
Ning Zhan Souchong 1,90 bis 5,00 „ „ 


Peccoblüthen 
Thee⸗Melange 


Ning Zhan Kongo 1,80 „ 40 „ 88 
A ee A 
um u. Arrae zu D 
Thee von 150 „ 4,00 „ „ Fl. 
60 Vanille nach Qualität 


Aufträge auf Poſtpackete werden anf das 
& Pan Hr ausgeführt, 


4 NM 
Geschäfts-Aufgabe. 
Die Aussichten, mein Geschäft „im Ganzen“ zu verkaufen, haben sich nicht verwirklicht. 
Ich löse dasselbe daher jetzt „unwiderruflich vollständig“ auf 

und verkaufe die grossen Waarenbestände zu jedem irgend annehmbaren Preise. 

Das noch „mit allen Neuheiten‘ versehene Lager umfasst Möbelstoffe jeder Art, Plüsche, Cretonnes, eleganteste 
Gardinen und Stores, Portieren-Stangen und Ketten, Plüsch- und Phantasiedecken. Divandecken, Reise- und Schlafdecken, Kameeltaschen. 
„Teppiche“ in allen Grössen und besten Fabrikaten. Teppichstoffe, Läufer, Angorafelle, Fries zu Vorhängen, goldgestickte breite 
Bordüren, altdeutsche Nägel, Löwenköpfe etc. 

Die Auswahl an Posamenten für Möbel und Tapisserie, als Franzen, Ponpons, Quasten, Gardinenhalter, 
Schnüre, Besütze, ist eine so urendlich grosse und elegante, dass sie den „weitgehendsten“ Ansprüchen „auf lange hinaus“ genügen dürfte. 


Grosse Domstrasse No. 6. Wilhelm Elkan. Grosse Domstrasse No, 6. 


Die Laden-Einrichtung ist verk., d. Laden z. vn. Rückständige Zahlungen erbitte bis Ende d. Monats. 


"4% 


E — * 


empfiehlt 


ganzen Betrage des Einkaufs. 


gebrannt pro Pfund 1 % 40, 1 % 60 und A4 1,80 
halte beſtens empfohlen. 


10--20 Wiſpel ſucht 
Molkenthin, Berlin, Brunnenſtr. 97, 3 Tr, 


"a, (%% , 4“ ſtark, ſowie /“ Fußbodenbretter offe⸗ 
rirt billigſt 


zu verkaufen Grabow, Gießereiſtr. 88, im Seifenladen. 


werten bei beſter und billigſter Aus⸗ 
führung angefertigt bei 


fi. 
15 8 Leberwurſt per Pfund 1.10. 


Be 


Den Empfang der diesjährigen Neuheiten zeigt 


ergebenſt an 
ER Deutſcheſtr. 65. Alma Quandt. 


Max Seiler, Schrift- und Glasmalerei, 
Kohlmarkt 10. 

Anfertigung von Glasfirmen, Jubiläums⸗Tableauz. A 

| Wappen und Fahnenmalerei. 


Schaufenfter-Rouleaur. 


Werkſtatt für Blech⸗ und Möbel-Lackirerei. 


Metall⸗ u uchſtaben. Ausführung ſämmtlicher Malerarbeiten. 


Confirmakions-Geſchente 


empflehlt in grosser Auswahl 


F. Weilandt, Juwelier, 


Kohlmarkt Nr. 6. 


Vorzüglichen 

echten Holländer, 

Delikaten alten Limburger | 
| 
i 


und fetten haltbaren 
Hoffelder Sahnen-Käse 
ſowie ſehr ſehöne 


Mainzer Käschen 


Paul Muth, 


Papenſtraße 11, Rojengarten-Ede. 
Fernſprecher 528. N 
Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 


Meine ganz vorzüglichen 


Caffee-Melangen 


Fernſprecher Paul Muth. 
528. Papenſtr. 11, Roſengarten-⸗Ecke. 


bistay Head, 


kl. Domſtr., Ecke der Roßmarktſtr. 
Specialität: 


Lampen 


und 
Neleuchtungs-Gegenſtaͤnde. 
Größtes Sager 
in 
Kronleuchtern Wand⸗ 


leuchtern, Armleuchtern, 
Ampeln, Tiſch⸗ und 


r 


ce N OR — . 2 * 5 
Kohlenanzünder. 
—— —kͤñl—ñ—ñ—ñ—ñ—ñ————— 
2000 St. 16.—, incl, Kiste ab Berlin gegen Nachnahme. 
ee Kohlenanzünder-Fabrik . 


. 


Hervorragendstes Etablissement d. 
mit Dampfkraft u. eigens patentirte Ma- 
schinen. 500 St. 5.—, 1000 St. 8.50 
Wiederverk. üuss. Vorzugspreise. Erste 
P. Rüffer, Berlin-Friedriehs berg. 


N N N ro ß LER N 
Neuheiten 

in Tiſch⸗ und Hängelampen! 

mit Blitz⸗, Doppelt⸗Blitz⸗, Neichspatent: und 

Germania-Intensiv-Brennern. ö 

Specialität: . 

Lampen für Neftaurations: und Geſchäfts⸗ 8 


Lokalen, R 
Lampen für Saal⸗ u. Werkſtattbeleuchtung 


Hängelampen. mit 8- und 12-ünbiger Brennzeit 
Magazin C. L. Geletneky. 
für N Roß marktſtr 18. 


Haus- u. Küchen⸗ 
Einrichtungen. 


Max Lewin, Breiteſtr. 42. 


Ich beehre mich, den Empfang 


ſämmtlicher Neuheiten 


der beginnenden Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 
Mein Lager bietet in allen 


Putz-Artikeln 
eine große, gediegene Auswahl 


bei billigſter Preis-Berechnung. 


Pariser und Wiener Originale 


in ſolidem, feinem Geſchmack. 


Max Lewin, Breiteſtr. 42. 


Eß⸗Kartoffel. 


Kieferne Bretter, 


Constantin Deeker, Stolp i.) P. 
Ein eiſerner Grapen, 3540 Liter haltend, ift billig 


Ein eiſerner Ofen iſt zu verkaufen 
König⸗Albertſtraße 5, part. links. 


Zur Kraukenpflege! 


Pa. Gummi⸗Bettunterlagen, 
pa. Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſer⸗ 
kiſſen, pa. Gummi ⸗Stech⸗ 
becken, Eisblaſen, Irriga⸗ 
toren, Clyſtir⸗ u. Mutter: 
ſpritzen, Gummi Strümpfe, 
Leib: und Fußbinden, 
Verbandſtoffe 


empfiehlt billigſt 


Oscar Richter, 


Spezial-Geſchäft 
für Gummi- und Gutlap.-Waaren, 


Heumarkt 1, an der Reifſchlägerſtraße. 
8 Feruſprecher Nr. 350. 


Sämmtliche Arikel 
für 


en | Hinus- u 
| Küche. 


Grosse Auswahl, 
Billigste Preise, 


4 Toepfer, 


Friſche Myrthenkränzze 


Aue 


3. Herhudt. Breiteſtr. 57. 


Hochfeine Tafelbutter per Pfund 4 1,90, 
eine Tafelbutter per Pfund , 1,10, 
eine Kochbutter per Pfund 90 und 100 , 


ff. Pomm. Cervelatwurſt per Pfund „44 1,20 

garautirt reines Schweinefleiſch. : 
ff, Pomm. Salami-Wurft per Pfund % 1,20. 
Braunſchweiger Mettwurſt per Pfund , 1,10. 


Hoflieferant, 


Mönchenstr. 19. 
Schreiber. Stelſin, Kohlmarkt 15, 


selbt ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 


ſelbſtimportirter Havanna⸗Zigarren. ER 


Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


— * 


Braunſchweiger Rothwurſt per 3 
re I Mettwurst per Wand 80 2 
chte Frankfurter Bratwürſtchen Paar 30 u. 40 3. 


Delikaten ger. Lachs per Pfund / 240. 
Echte Stolpmünder Fektflundern. 


Echte Kieler Sprotten. 


Pa. geräuch. Gänſe⸗Rollbrüſte u. Rollkeulen. > Mittel giebt es unzählige. Apotheker P. Petzold's „Nerven- 
Echt Aſtrachan. und grobk. Neal Catiar Kop fi chmerz plätzehen“ ſind an raſcher, zuverläſſiger Wirkung, Unſchädlichteit auch bei 
offerirt dauerndem Gebrauch, Billigkeit und praktiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nervenabſpannung, 
Uebermüdung, Schwächezufälle werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. Käſtchen 


* ? 
€ arl Sand AAA Dl, 1 Mark in den Apotheken. 


Loniſenſtraße Nr. 12, 


— —— 
— 


BI me — 


i=3 ö 


> r > a 
— —— 


Ne 


da 


2 rk 


f 4 
Rr mn Pad var an a nenn 


2 


iſt eröffnet. 
Geſetzlich geſchützte Jormen. 


Von meiner Loitzer Glashütte 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier⸗ u. Sel teröflafchen, 
4 e beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
— davon billigſt. 


oh. Fr. Eschricht, 
Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek . 
2 Papenſtr. 2, nahe der 
i Mönchenſtraße. 5 
R. Stabreit, . 


Uhrmacher 
Empfehle mein großes Lager aller Arten 


hren 
in nur beſten Fabrikaten unter mehrjähriger Garanti⸗ 
zu billigen ae, ſowie Ketten in Gold, Double, 
Talmi und Nickel. 


2 Papenſtr. 2, nahe der Möͤnchenſtraße 


em C. L. eielneky, Sei 


gegründet 1872. 


en gros 


h Syſteme. 
de u: 


Geletneky 8 
Rundschiffchen Nähmaschin 


(Schnellnäher). D. R.⸗Patent Nr. 43097. 
Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine kann mit der größten Leich- 
tigkeit bei fait geräuſchloſem Gange bis zu 1000 Stichen in der Minute 
in Anſpruch genommen werden. 

Dieſe Maſchine it ihres fait tonloſen Ganges wegen nervöſen und 
ſchwächlichen Damen beſonders zu empfehlen. 


Gut hohlgeſchliſſene Baſirmeſſet, 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Juſchnedeſcheeren in jeder Größe und 
- von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
* von Franz Wolff, 
1 Roſengarten 77. Ecke Wollweberſtr. 
Größte Auswahl von böhmifhen 
Peltſedern n. Daunen, fertig. Betten, 
IE Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 


28 und Strohſäcken zu auffallend bill. Preifen. 
J. Ephraim We, 
& Airanenfirafie 32. 

9 Die besten 

Pom. Brat - Gänse 

2 in bekannt schöner Waare zu den 

2 billigsten Tagespreisen, sowie frische 
= Hasen, Rebhühner, 

va fette junge Enten, 

Tauben u. Suppenhühner, 

ff. Räucherlachs, 
frische Kieler Sprotten, 
ff. Cervelatwurst, 


23 Kl. Domſtraße 23, 
empfehlen außer ihrem umfangreichen Lager in Paſſemen⸗ 
terien, Beſatzſtoffen, Spitzen n 
Knöpfen, echte Sammete u Sammet 
ba nder in allen neuen Farben. 


Die Ausſtellung der Herbſt⸗ und Winter Neuheiten 
in eleganter Knaben⸗ und Mädehen⸗Garderobe 


Außerordentlich billige Preiſe. 


Richard Braun, 


Obere Breiteſtr. 15. 


Wähmaf hinen = 


[ Wollf & Cohn, 


| Pommerscher Schinken, 
trische Leberwurst etc. 


Fertige Betten A Stand von 18 Mark an. 


T 


offeriren billigst 


Pe wen, . 

ze Damen⸗Rmt. v. 25 % 
N Amt. v. 40 A 
Cylind.⸗Rmt. v. 17 A 


(früher Jägerſtraßßſe 49/50). 


Thee’s neuester Ernte. 


Souchong ad Mr. , e, 2,00, 4,00, 5,00 | 


i 8 4 Fertige Betten, Bettfedern und 1 
| Gebrüder Dittmer, =. Daunen, Matratzen in Seegras, 3 2 
3 Mönchenstr. 1 und 25 Faſern und Sprungfedern, 8 
er. Wollweherstr. 51, Eoxe _Eh eiferne Bettſtellen jeglicher Art, %3 
3 Grabaitter und 2 2 auch Polſter⸗Bettſtellen 2 
E de : ur empfehle in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 3 * 
13 7 Graue euze 3 Cohn Zehden Nachfolger, 
1 in 1 2 hen 2 jen 1 10 Heumarkt, hinterm alten Rathhauſe. 
; & die Baus u. ERREGER: Fertige Bezüge, Laken und Strohſäcke. 
25 A ‚Schwartz, Stettin, were 
9 & Mufterbi ge 5 1 Wunſch 
1 uſterbücher werden au un 9 
n . Berlin W., 
2 drei Walier Auſanke | Leipzigerſtr. Leipzigerſtr. 
near . Ba Ke eyen 


in me 0 
acket -, 


Moning Congo 248 ub e 200, 


mit meiner Firma 


=5 ‚ 
— Reparahur-Wertfitt Melan e . — Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, und Preis 
7 5 Rü g 9,00. versehen, 
A 11 1, 
* A ebenfalls in 


Comtoir u. Lager: 
>» Kronenhofſtraße 4, 
empfiehlt alle en Brennmaterialien zu den 
dilligſten Sommerprei 

Schicke auch ein ai Pie frei ins Haus. 


Guten Feitpering zum Einlegen 
per Mol. 25 Pfg. 


Th. Heu,, 
Königsthorpaſſage. 
Prima deutſchen Schweizer — en we e e e und Polſterwaaren 


zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Weitlad-Nahm-fäfe Auch Theilzahlung geftattet. mL 
t 


TER” a ax — 
10 Winkel > 8 — 5 a 2 a ‘ k 
Breiteſtraße 11. s000...esososor0n0ss“‘“ 


“x 
ER Er 


Packeten a ½, ½, 


Ferner: Indische Thee's, sowie Indisch-chine- 
sische Mischungen , 4 2u 


Ausführliche Preislisten meiner 1 Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten eee 


n a De Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. h 


empfiehlt 


a m 125 1 Pfund 


1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen. 


Soesesseeesssesssessesssesssssse 
Größte Ausſtellung von Korbwaaren aller Art, als Reiſekörbe mit waſſer⸗ 


Concursmassen-Ausverkauf N 
„ 88. Wolff schen 50 Pf.-Bazars 


31 Obere Schuhstrasse 31, 
nahe am Kohlmarkt. 
Das ganze vo der 


R. Wolfl'ſchen Coneursmaſſe, ak ! 
. ſowie andere Waaren, beſtehend in Wirthſchaftsſachen! Glas- Porzellan, | 


Steingut-, Blech-, Holz, Emnille- und Bürſtenwaaren, 
Leder-, Galanterie-, Marmor-, Bijouterie⸗, Puppen- und Spielwaaren, 


Tauſende von beſſern Artikeln, als Kaffeeſervice, große Tiſchlampen Hi 
& mit Glocke und Schirm, gut brennend, ꝛc. k 


ö folfen ſchleuuigſt zu feſten Taxpreiſen ausverkauft werden. 
i 31 Obere Schuhstrasse 31. 
R. Wollfl’fche Coneurs⸗Maſſe, ai 


nahe am Kohlmarkt. 


rPepPoeo // — | 


* 
N 
9 
R 
A 


3 


empfiehlt 


er Jedermann 


auf 


DE Credit WE 


in e Vitägigen oder monat: 
lichen Natenzabluugen: 


Herren- Damen- u Kinder-Garderobe 
fertig und nach Maaß. 


Manufactur- u. Modewaaren, 
Hüte, Stiefel, Schirme, Teppiche, Uhren u. Begulateure. 


eee 22 i 
— Möbel > 
— in allen Holzarten. u Se 

= Fertige Beiten, Beiifedern und Matragen. =W 
Preiſe wie gegen Baar. ER | 
Rossmarktstr. 1 & 2 


ecke v. Ross markt 
I. u. II. Etage. m 


Korbwanten- Fabrik 
II. Hännig (H 6. Thom Nachf.). | 


Mönchenſtraße 2. 


dichtem Bezug und Ausſchlag, Waſch⸗ und Marktkörbe in allen Größen, Wilde 
puffs, Papierkörbe, Arbeitsſtänder ze, ſowie hochfeine Salon- und Gartenkorbmöbe 
zu den ſolideſten Preiſen. 


Reparaturen, ſowie Extrabeſtellungen werden ui eigener Fabrit auf das Solideſte ee Be 


